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Erſcheim täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
det Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 N. 
Vierteljährlich 
2 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbolung 
Durch alle Poſtanſtalzu; 
2,090 Mi. pro Qrtartal. (U. 
Brieſträgerbenellder 
1 Mk. 40 Bi 
Sorett unden der IX bad 
13-15 Uhr Vorm. 
Reitergagergalie Ne 6. 
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Dienstag, 13. Dezember. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Dezember. 
Das Reichstags -Präſidium beim Kaiſer. 
Der Kaiſer empfing geſtern Mittag 12½ Uhr 
das Präſidium des Reichstages, den Präſidenten 
Grafen v. Ballefirem und die Dicepräſidenten 
Dr. v. Frege und Schmidt Elberfeld. Hierbei 
reichte der Kaiſer den drei Kerren ſowohl beim 
Willkommen wie beim Abſchied die Hand und 
ſprach lich zunächſt erfreut über den Derlauf und 
Schluß der Sitzung aus, in welcher das Präſidium 
des Reichstages conſtituirt wurde. Dann ging der 
Kaifer auf die internationale Situation ein. Er 
betonte, daß diefeibe, obwohl wir mit allen in 
Betracht kommenden Mächten auf friedlichem und 
freundſchafllichem Fuße ſtänden, große Auf- 
merkſamkeit erheiſche, was ja auch jeder Laie 
einſehe, und daß es deshalb auch nothwendig lei, 
die vorgeſchlagene Dervollkommnung und Er 
gänzung der Armee durchzuführen. Was vor- 
geſchlagen ſei, wäre freilich wenig, aber er 
hätte zur Schonung der Steuerkraft des Landes 
nicht mehr vorſchlagen laſſen. Dann ſprach 
der Kaiſer mit Befriedigung von feiner Paläſtina⸗ 
reiſe und theilte verſchiedene Epiſoden aus der- 
ſelben mit, beſonders auch, daß er ſich gefreut 
hätte über das Zuſammenhalten aller Deutſchen, 
ſowohl der evangeliſchen wie derjenigen der 
katholiſccen Conſeſſion. Präſident Graf v. Balle 
ſtrem nahm Deranlaſſung, dem Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche über den außerordentlich günſtigen Ber- 
lauf der Reife und die glückliche Heimkehr beider 
Majeftäten namens des Reichstages auszuſprechen. 
Die Audienz währte / Stunden. Hierauf wurde 
das Präſidium von der Kaiſerin empfangen, 
welche ebenfalls ſich außerordentlich freundlich 
zeigte und den Kerren die Hand zum Kuſſe reichte. 
Die Kaiſerin ſprach gleichfalls von der Palaflina- 
reife und erkundige ſich beim Dicepräſidenten 
Dr. o. Frege nach der ſächſiſchen Königsfamilie. 


Fiasco der Bundesleitung im Reichslage. 

Berlin, 10. Dez. Wie den „Berl. N. Nachr.“ 
von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
ſind die von den drei Dorfiandsmitgliedern des 
Bundes der Landwirthe mit fo großer Oſtentalion 
angekündigten drei Interpellationen auf ſo 
farken Widerſtand bei einzelnen Fractionen ge- 


toben, auf deren Unterſtützung gerechnet war, 
Herren es vorgezogen haben, von der 


Einbringung abzuſehen. Nür die zweite Inter⸗ 
pellation, die Fleiſchnoth betreſſend, wird, wie 
es ſcheint, in fehr veränderter Form eingebracht 
werden, etwa in der Form einer Anfrage, ob die 
Regierungen geneigt find, über die von ihnen 
bezuglich der Zleiſchpreiſe angeſtellte Enquete 
Auskunft zu ertheilen. Es ſcheint, daß man 
allerſeits den drei Herren, von denen zwei 
(v. Tisrgenheim und Röficke) parlamentariſche 
Neulinge find, während Hahn keineswegs fi 
beſonberer perſönlicher Sympathien im Kauſe zu 
erfreuen hat, zu verſtehen gab, daß man nicht 
geionnen iſt, ihnen die führende Rolle im Reichs- 
tage zuzubilligen, der fie ſich ſelbſt gewachſen er ⸗ 
achteten. Auch bezüglich der Bildung der wirth- 
ſchaftlichen Vereinigung will man den genannten 
drei Kerren nicht die Initiative überlaſſen. 


Die Dänen⸗Kusweiſungen. 
Das däniſche Blatt „Heimdal“ hat bis Anfang 
Dezember reichende Angaben über die Zahl der 
Ausweiſungen aus Nordſchleswig veröffentlicht, 


prinz Niko. 
Roman von E. Bein. 


20) [Nachdruck ver bolen.)] 
(Fortjeßung.) 


„Dodo, Doda!“ 

Die Männerſtimme klingt an den grünen 
Büſchen, aus denen buntſchimmernde Blüthen 
leuchten, an den Balmengruppen, dem Lorbeer 
Bekräucı des Gartens hin, Eine weiche, jonnen- 

urchtränkte Luft ift’s, klar flieht man die Höhen 
mit ihrer üppig grünen Degetation, die tiefen 
Einſchnitte der Schluchten, das weiße Gerieſel 
mächliger Waſſerfälle, die blitzenden Spiegel des 
Meeres. Ein paar große Schiffe liegen vor 
Anker in der Bucht von Funchal und kleine 
Fahrzeuge ſchießen hin und her, bemanni von 
buntgekleideten Ruderern. Aus den Gärten 
ſchimmern weiße Landhäuſer, hoch oben an den 
Bergwänden hängen fie wie Vogelneſter; ein 
paar Kirchen und Kapellen tauchen dazwiſchen 
auf. Die unteren Theile der Stadt machen den 
Derſuch, ſich in ziemlich regelmäßige Straßen zu 
heilen — Waarenhäuſer und Hafengebäude ragen 
in der Nähe des Landungsplaßes auf, Doda hat 
das nun ſchon ſo oft von ihrem Lieblingsplatz 
im Garten der hochgelegenen Billa aus geſehen, 
aber es bleibt für fie ſiets ſchön und reizvoll: die 
wechſelnde Beleuchtung, bald tiefer Schatten, bald 
Gonnengold, bald feuchte, grüne Regenſchleier an 
einer Bergwand oder die häufig auftauchenden, 
leuchtenden Regenbogen. 

Wie fie die Stimme des PBaters hört, lächelt 
fie, ſchiebl den breitrandigen, weißen Strohhut 
etwas zurück, wirft das Buch, das ſie in der 
Hand gehalten, achtlos auf den Tiſch und huſcht 
um das Lorbergebüſch ihm entgegen. 

Aber er ift nicht allein, ein blonder, junger 
Mann geht an ſeiner Seite — der deuiſche Conſul 
Doctor Bandel. 

Da wird es freilich dem älteren Herrn un- 
möglich gemacht, ihr wie fonft die Arme zu öffnen, 
und ihr, wie ein kleines Kind in dieſelben zu 
eilen. Sie muß die paar Schrille mit dem ge» 


in denen nur 12 bis 15 Gemeinden nicht berück⸗ 
ſichtigt find. danach haben 185 Perſonen, und 
zwar 95 Männer, 52 Frauen und 838 Kinder, 
Ausweiſungsbefehle erhalten. 55 Perſonen find 
unmittelbar nach dem Empfang der Vorladung 
den polizeilichen Aus- 
31 Berionen, 
6 Frauen und 25 Kinder, haben das Land mit 
dem ausgewieſenen Gatten, Vater oder Verſorger 
verlaſſen, ohne ſelbſt formell ausgewieſen zu 
feit dem 
1. Februar 1898, abgeſehen don den genannten 


ausgewandert, ohne 
weiſungsbefehl entgegenzunehmen. 


werden. Insgeſammt find demnach 
wenigen Gemeinden, 271 Perſonen, ſeit dem 
1. Oktober circa 250 Perſonen, ausgewieſen 
worden. Die Ausgewieſenen waren bis auf 15 
bis 20 Schweden und einen Norweger aus- 
schließlich däniſche Staatsangehörige. 


Strömungen und Gegenſtrömungen. 
Der „Liberté“ zufolge ſei die proviſoriſche Frei- 
laſſung Picquarts unmittelbar bevorſtehend. Die 


militärjuflis habe die betreffende Entſcheidung 
ſpontan getroffen, Dagegen verlautet in Kammer- 


kreiſen, der Kriegsminiſter Freycinet habe be- 
ſchloſſen, die Frage der Zreilafjung Picquaris 
felbft zu prüfen und zu entſcheiden. 


Am Sonnabend hielten Anhänger der Reviſion 
eine Verſammlung in dem Gtadtviertel La Dillette 
ab. Déroulède und Kabert gelang es in den 
Saal hineinzu kommen und Anſprachen zu halten. 
Die Berſammlung nahm trotzdem eine Tages- 
ordnung zu Gunſten Picquarts an. Was Kerr | 


Déroulède nicht mit feiner Beredffamkeit er. 


ringen kann, ſcheint er durch Straßendemon⸗ 


ſtrationen erreichen zu wollen. 
Paris, 12. Dez. In der Nähe des Bahnhofes 


Möntparnaſſe find umfaſſende polizeiliche Maß 


nahmen getroffen worden. Wie die Polizei- 
präfectur mittheilt, find dieſelben dadurch ver- 
anlaßt, daß Déroulede feine Anhänger auf morgen 
früh zu einer Kundgebung nach dem in der Nähe 
des Bahnhofes gelegenen Place de Rennes zu- 
fammenberufen hat. Es verlautet, die beabſichtigte 
Kundgebung ſei auf das Gerücht zurückzuführen, 
Dreuſus werde morgen früh eintreffen. 

Die Winwe des Oberſtlieutenants Henry hat an 
den Vorſteher der Advohatenſchaft ein Schreiben 
gerichtet, in welchem fie Reinach einen Derleumder 
nennt, der vor das Schwurgericht gehöre; ſie 
ftelle ſich als arme Wittwe nebst ihrem ver⸗ 
e unter den Schutz des Doritehe 

ihn, re 


a - ers 
und bn, ihr ex offieio einen Rechts- 
beiſtand zu ſtellen. Gewiß wird jeder mit der 


unglücklichen Frau, die den Umſchwung des 
Schickſals in ſo ſchrecklicher Weiſe hat erfahren 
müſſen, Sympathie haben, dennoch glauben wir 
nicht, daß es ihr gelingen wird, ihren Gatten zu 
rechifertigen. N 

Der Caſſationshof verhörte am Sonnabend 
Nachmittag den Richter Bertulus. 


die Lage in Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident wurde geſtern 
Sr Raifer Franz Joſef in Wien befonders huld« 
voll in einer Audienz empfangen, welche über eine 
Stunde dauerte. Banffn erfiattete dem Monarchen 
ausführlichen Bericht über die Lage. Im Laufe 
des Tages conferirte der Miniſterpräſiden mit 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Thun und den 
Miniſtern Graf Goluchowski und Baron Kallan. 

Peſt, 10. Dez. Die heutige Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes wurde, nachdem fie kaum eine 
Diertelſtunde gedauert hatte, unterbrochen, da 


meſſenen Anſtand einer wohlerzogenen, jungen 
Dame zurücklegen. 

Sie erwideri den Gruß des Gaſtes mit einer 
leichten Verbeugung, während ihr Dater fagt: 

„Ich habe dich in der Veranda, im Zell und 
beim Springbrunnen geſucht — muß natürlich 
den meiteften Weg machen, um das Fräulein zu 
finden!“ 2 
Jetzt iſt's aber auch ſchon mit der würde 
vollen Haltung vorbei. Sie neſtelt den Kopf an 
ſeine Schulter, ſchiebt ihren Arm in den ſeinigen 
und zieht ihn nach dem verlaſſenen Plaz. Er 
liegt im Schatten unter hohem Lorber, einem 
uralten, Bummibaum und dichtem Myrthengebüſch. 
Aus Rohr geflochtene Stühle und ein Ruhebeit 
ſtehen dajelbit, und zwiſchen zwei Palmenbäumen 
iſt eine Hängematte angebracht. 
Der Mediſinalrath o. Reifenftein ſieht alt aus 
für ſeine Jahre, das ſüdliche Klima hat ſeiner 
Geſichtsfarbe den nordiſch geſunden Ton ge- 
nommen, er iſt gelbbleih. Auch er iſt wie der 
Beſucher licht und leicht gekleidet, Doba iſt ſchlann 
und zierlich, geſchmeidig in jeder Bewegung. Ihre 
großen Kinderaugen ſehen freudig und erſtaunt 
in die Welt, ihr rother Mund ſcheint immerfort 
nur lachen zu können, und dann find ſpitze, 
weiße Zähne ſichtbar. 
„Gehörſt du nun endlich wieder deinem 
Kameraden“, fragt ſie mit ſchmeichelndem Ton. 
„Sei! du dich hier fo viel mit den Aranken be- 
faßt, wird die Zeit zwiſchen ihnen und dem 
Schreibtiſch, die mir zukommt, immer knapper.“ 
Sie droht ihm mit dem Finger. „Böſer 
Menſch, du!“ , 

Er ladet den Conſul ein, auf dem Stuhl an 
ſeiner Seite Platz zu nehmen. A 

„Wenn ich nicht wüßte, daß meine Tochter ſo 
vernünftig iſt, ſich nie zu langweilen, müßt’ ich e 
wohl als Vorwurf nehmen. Aber — fie hat 
ihre Studien, ihre Bücher, ihren Garten, ihr 
Reitpferd für die Wege an der Aüfte = fehr 
viele Surrogate —“ a 
„Eben — nur eben ſolche =" 
Sie lacht; der breitrandige Hut rahm Ihe Se- 
ſicht vortheilhaft ein, das weiße Aleid hebt das 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und cand. 


— — — — 


das Lärmen und Toben der Oppoſition alle 
Grenzen überſchritt. Nach der Wiedereröffnung 
erklärte der Bicepräfident Lang, daß er fein 
Amt bereits vor der Wahl des neuen Präſidenten 
niederlegen müſſe und den Dorfig nicht weiter 
führe. Hierauf erhob ſich der Miniſterpräſident 
Baron Banſſy, um eine Erklärung abzugeben, 
In diefem Augenblick ſah man von den Bänken 
der Oppoſition den Abg. Kubin (Nationalpartei) auf 
den Miniflerpräfidenten mit einer Geberde zuſtürzen, 
als beabſichtige er, denſelben zu inſultiren. Die Ab · 
geordneten der Regierungspartei eilten von den 
Sitzen und umgaben Banſſu. Auch von den 
Oppoſitionellen waren viele herbeigeeilt, welche 
Kubik an den Armen feſthlelten, fo daß er nicht 
in die Nähe Banffns gelangen konnte. Die Ab- 
geordneten ftanden, in wirrem Knäuel zufammen- 
geballt, in der Mitte des Saales. Banfin, hoch 
aufgerichtet und ohne Erregung zu verrathen, 
begann ſeine Erklärung, ohne mit der 


Stimme durchdringen ju hönnen. Arpad 
Szentivani, Präfident der Nationalpartei, 
begad ſich inzwiſchen zu Mitgliedern der 


Majorität und erklärte ihnen, es liege ein Miß. 
verſtändniß vor, Kubik habe nicht die Abſicht 
gehabt, einen Angriff gegen Banfin zu machen. 
Auch Aubik erhob ſich, konnte aber nur die Er⸗ 
hlärung abgeben, daß er das Recht habe, einen 
Platz im Saale zu wählen, der ihm beliebe, Weiter 
konnte er ſeine Erklärung nich! ſortſetzen, da der 
Präſident ihm das Wort entzog. Kierauf erklärte 
anffn, daß er in Anbetracht deſſen, daß der 
Präſident und der Dicepräſident zurückgetreten 
und der zweite Bicepräfident krank fei, die aller- 
höchſte Entſchließung betreffend die Verlagung 
des Kauſes erbeten hade. 
Der Abgeordnete Belo Kubik, welcher der 
Koſſuth-Partei angehört, erklärte in einer nach 
Schiuß der Sitzung am Sonnabend abgehaltenen 
Conferenz der Koſſuth-Partei. er habe ſich in die 
Nähe des Miniſterpräſidenten begeben, um deſſen 
in dem Lärm unverſtändliche Rede beſſer hören 
zu können. Er habe dies im Reichstage erklären 
wollen, es ſei ihm jedoch das Wort entzogen 
worden. Nach dieſer von der Partei- Conferenz 
zuftimmend angenommenen Erklärung ericeint 
ie Kuffaſſung, daß Aubik den Miniſterpräſidenten 
habe infultiren wollen, als ein Mißverſtändniß. 
ubik hat durch Johann Toth und Stefan Jap 
den Abgeordneten und verantwortlichen Rebacteur 
% &dm nd Gai ) weger 
st Wing“, er 


3 N 5 n Aale 6 
ar im ‚Abgeordnetenhaufe” fordern laſſen. 
Gajary wird heute feine Zeugen nennen. 

Inzwiſchen bröckelt es in der liberalen Partei 
weiter. Der bisherige Präſident des Reichstags 
Deſider Giilagni iſt gleichfalls ausgetreten. 

Der Beſchluß der kroallſchen Abgeordneten, den 
am 6. d. M. im Club der liberalen Partei von 
Koloman Tisza eingebrachten Geſetzentwurf nicht 
zu unterfhreiben, aber trohdem Mitglieder der 
die Regierung unterſtützenden liberalen Partei 
und des liberalen Clubs zu bleiben, wird in Peſt ſo 
gedeutet, daß die kroatiſchen Abgeordneten, da 
fie Delegirte des Agramer Landtages find und 
nicht aus unmittelbarer Wahl hervorgehen, auch 
den Entwurf nicht gleich den ungariſchen Mit. 
3 unterſchreiben, ihn jedoch annehmen 
werben, 


Friedensſchluß. 


Paris, 11. Dez. Der Friedensvertrag zwiſchen 
Spanien und der Union ift geſtern Abend 
81¼ uhr unterzeichnet worden. 


rr ü 
warme Colorit deſſelben. Dann wendet ſie ſich 
nach dem Conſul. ä 

„öhnen geht's gut — felbfiverftändlih! Sie 
ſchwärmen in allen Geſellſchaſten herum, und 
wenn deutſche Schiſſe kommen, freuen Sie ſich, 
Landsleute zu begrüßen.“ 

„So etwas iſt's, gnädiges Fräulein — und 


Madeira vom Faß trinken will. Aber, Ange ; 
Art von Leben.“ 


in den engliſchen Kreiſen vorgeht, Vater brachte 
mich zu einer Patientin, Lady Flobbers, die auf 


und wieder von Toiletten.“ 

„Und — ſie hat einen Bruder, der ſehr ſchön 
Lawn Tennis ſpielt“, wirft der Conſul hin. 
„Rennen Sie dieſen Dorzug an ihm noch nicht?“ 

Sie lacht wieder und zeigt die ſpitzen Zähne. 

„Lady Slobbers hat die Redensart: Die Perſon 
ift nicht mein Genre! Das fällt mir immer bei 
ihrem Bruder ein.“ 

„Wie gelehrig Sie ſind“, antwortet Bandel. 

„Lady Slobbers verlor ein Töchterchen, ſie bat mich, 
ihr Doda einmal zu bringen“, erzählt Reifenſtein. 

„Daß meine weltunerfahrene Tochter ſo ſcharf 
beobachtet, habe ich nicht vorausgeſetzt.“ 

Sie ftreihelt ſchmeichelnd ſeine braunen Finger. 

„Sollte ſich denn gar nichts von der Menſchen⸗ 
genniniß meines Baters auf mich vererbt oder 
übertragen haben?“ fragt ſie. „Gleiche ich ganz 
nur =“ dann ſtocht fie und faßt nach einer 
rothen Camelie, die auf dem Tiſch liegt, und 
wie fie dieſelbe achtlos zu Boden fallen läßt, hebt 
der Conjul fie auf und behält fie in der Hand. 

Kerr v. Reitenftein beschattet feine Augen, in- 
dem er aufs Meer blickt, und fagt dann, halb 
ju dem Ga gewendet: 

„Dielleicht 
Oeſellſchafterin zu geben, fie entbehri —“ 

oda läßt ihn nicht aus ſprechen, 

„Eine Mädchenfreundſchaft oder eine drachen⸗ 
artige Bouvernante? Ach nein! da hätte mein 
Döterchen ja den allerſchönſten Dorwand, mir 


muß dazu noch den Cicerone machen, wenn man 
nehmeres kann ich mir auch denken, als dieſe 


„Ab und zu hör' ich mal etwas von dem, was 


Bella Difta wohnt, fie ſpricht von Toiletten, Flirt 


bu’ ich nicht recht, ihr nicht eine 
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Uuswört. Annenten - Ages 
kuren in Berlin, Hamburg, 

Beipaig, 
Rudel Wise, Haaſenſten 


n Vogler, N. Steines 
. 8 20 * Ge. 


zu zahlen. 


Bon der Ankianarchiſten-TConferenz. 

die römiſche „Opinione“ ſchreidt unter dem 
10. d. Mts.: Die Unterausſchüſſe der Anti» 
anarchiſten-Conferenz, welche über ſpeclelle 
techniſche Fragen berathen, halten faſt jeden Tag 
Sitzungen ab. Wahrſcheinlich wird in der nächſten 
Woche eine Plenorverfammlung aller Zheil« 
nehmer an der Conferenz ſtattfinden zur Prüfung 
der Commiſſionsberichte. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die Arbeiten der Conferenz vor 
Weihnachten abgeſchloſſen werden, indeſſen dürften 
15 im Laufe des Dezember zum Abſchluß ge⸗ 
angen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Dez. die Nachricht von der an- 
geblich geplanten Amerikareiſe des Kronprinzen 
wird von maßgebender Seite dementirt. 

— Die Beleidigungsklage Karden gegen 
Hans Delbrück ſtand heute zur Verhandlung vor 
dem Schöffengericht. Die Parteien waren per- 
ſönlich erſchienen. dem Privatkläger ſtand der 
Rechtsanwalt Suſe aus Hamburg, dem Ange 
hlagten, der Widerklage erhoben hal, Juſtihraih 
Gello zur Seite. Die Anregung des Vorſitzenden, 
durch einen Vergleich die Sache aus der Wen 
zu bringen, blieb erfolglos; Delbrück lehnte dies 
entſchieden ab. Als Zeugen waren u. a. Dr. 
Th. Barth und Otto Erich Kartleben geladen. 
Schließlich wurde die Verhandlung vertagt, da 
noch weitere von Harden vorgeſchlagene Zeugen 
vorgeladen werden ſollen. 


— die Landwirihſchaftskammer für Bran- 
denburg hatte, nachdem ein Reglerungspräſidem 
die Befürwortung ihres Antrages auf Ver- 
längerung der gufenthaltsdauer ruſſiſch- 
polniſcher Arbeiter abgewieſen, eine bezügliche 
Eingabe an den Oberpräſidenten gerichtetz 
darauf iſt die Antwort eingegangen, daß eine 
generelle Ermächtigung zur Beſchäftigung ſolcher 
Arbeiter bis zum 1. Februar nicht angehe, durch 
den zuſtändigen Landrath könnten aber Einzel 
anträge geftellt werden. 


communalen Angelegenheiten gew 
utter ſchreidt: 


vn lage, halte det 
er 1 

Mortlaut ber ee s Ka 
zug in Berlin an das Civileabinet 
damit dies dem Kaiſer dieſe Au 


ſers beim Ein⸗ 
dies Üblich iſt, zur en e 


ı 


elangen laſſe 
elan un — 
{ nterbreilk, In 
dem Text dieſer aus dem Geda reconſtrufrten 
Anſprache heißt es nun am Schluſſe: Mi erren 
der Abordnung möchten den Dank des Kaiſer⸗ 
tädliſchen Naa 


paares auch den 

Bürgerſchaft ausſprechen. 10. 
der Kaiſer geſchrieben: der EN 5 n 
ſchaft“. Die Anrede an das 


5 abtob 
urſprünglich „Bet vier Heir N 


lautete, iſt vom Aalfer in mein lieber erz 
Bürgermeister“ abgeändert wordt N 
dürfte auch der letzte Zweifel een eft . 
Er neugewählten Oberbürgermeiſter 

ein. 

[Lex Heine.) Der ſoebeng vom Gentram 
eingebrachte Geſetzent 


! wurf detteffend Aenderungem 
und Ergänzungen des Strafgeſehbuches fex 


ſeine Gegenwart noch knapper. ae en. Und 
vergißt auch wohl unſer Bündnik? Hamul 
und Hausfrau, Kind und Kamerad ſollte 
dir ſein!“ 

„Biſt's, biſt's, doda!“ Sein Auge * a 
um ſich gleich wieder zu umfloren. „Aber to 
viel Egoismus von meiner Seite —“ 

„So! Ich bin anders als gewöhnliche Mädchen, 
Kaſt mich ja ſelber fo erzogen, geformt. Haſt's 
doch mit Abfiht gethan?“ 

„Es lag in den Derhältniſſen“, ontmortef 
Reifenftein, „war — Abfiht — die 1 


| R elt, N 
Menſchen, Kind, können einen doch ſo wenig be 


friedigen —“ 

„Daß man ſich ſeine eigene Welt ane muß!” 
fagt fie und nicht, und ein altkluger Ausdruck 
kommt auf ihr liebliches Geſicht. „Und iſt unſere 
nicht köſtlich? Haben wir nicht ein 8 
funden hier auf Madeira? Sie lieben die Inſel 
auch, nicht wahr, Herr Conſul?“ 

„Ja, Fräulein Doda! Seit einiger Zeit glau 
ich, daß ich fie meine zweite Heimath nenn 
könnte. Dielleicht auch —“ er bricht ob, um 
dann ſchnell zu jagen: „Und gerade jezt werde ich 
vor eine Wahl geitellt — es bietet ſich mir — 
weit größerer Wirkungskreis an einem ander 
überſeeiſchen Orte.“ 

„Da bin ich neugierig, ob Madeira den Sieg 
davontragen wird!“ ſagt Reijenftein. 

Wie ein Erröthen fliegt es über das Geſicht 
des Conſuls, er fühlte das wohl ſelber und fieht 
Doda verlegen an. Sie hat mit der Spitze ihres 
u einen Schaukelſtuhl berührt, der nun leife 
auf- und abſchwingt. 

„Kann es at ſchöner fein als in Funchalt“ 
fragt fie dann. > 

ein volles Jahr find Papa und ich hin. und 
hergereiſt, aber hier riefen wir gleich: Hütten 
bauen!“ 

„Das eben iſt es — daß ich mich für definitioeg 
Dableiben zu entſchließen habe”, fagt der Ham- 
burger — „und —“ 

„Run feufen Sie gar?“ lacht das ſchöm 
Mädchen. „Befragen Sie doch ein Orakel!“ 

Am Anfang des ſleil abwärts laufenden, ml 


a. N., St. 7 
eee 


* (Der Kaiſer und die 2 Ein 


ungsbepitation vorläufig 1 | 


5 — ihr fragte: 


Heinze) untetſcheidei ſich von dem am 2. Dezem- 


der 1897 vorgelegten gleichartigen Antrage da⸗ 


durch, daß er die Beſchlüſſe der Commiſſion des 
Vorjahres aufgenommen hat, 


werden: 


Mit Gefängniß bis u einem Jahre und mit Geld. 
Krafe bis zu eintauſend Mark oder mit einer dieſer $ 


Strafen wird beſtraft, wer 

1) unzüchtige Schriften. 
Kellungen feithält, verkauft, vertheilt an Orten, welche 
dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder anſchlägt 


oder ſonſt verbreitet, ſie zum Zwecke der Verbreitung 5 


fetbft herſtellt oder durch andere herſtellen läßt oder 
zu demſelben Zwecke vorräthig hält, ankündigt oder 
anpreiſt; 

2) Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen, welche 
das Scham- uud Gitilihheitsgefühl gröblich verletzen 
oder die geſchlechtliche Lüſternheit zu erregen geeignet 
find, einer Perſon unter achtzehn Jahren anbietet, ver- 
kauft oder tonft überläßt, oder an öffentlichen Straßen, 
Plätzen oder anderen Orten, die dem öffentlichen Per- 
kehr dienen, zu geſchüftlichen Zwecken oder in der Ab- 
sicht, das Scham- und Sittlichkeitsgefühl zu verletzen. 
ausſtellt oder anſchlägt; 

3) öffentlich theatraliſche Vorſtellungen, Gingipiele, 
Geſangs- oder declamatoriſche Vorträge, Schauſtellungen 


von Perfonen oder ähnliche Aufführungen veranſtaltet 


oder leitet, welche durch gröbliche Verletzung des 
Scham und Siitlichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen 
geeignet find; 

2) Gegenſtände, die ju unzüchtigem Gebrauche be- 


fiimmt find, an Orten, welche dem Publikum zugänglich! 
find, ausſtellt oder ſolche Gegenflände dem Publikum F 


onkündigt oder anpreiſt; 
5) öffentliche Ankündigungen erläßt, welche dazu be- 
kHimmt find, unzüchtigen Verkehr herbeizuführen. 
Neden der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſowie auf Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt werden. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 10. Dez. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
ein Hendſchreiben des Kaiſers vom 8. d. Mts. 
an den Miniſterpräſidenten, worin der Kaiſer 
anläßlich der fünſzigſten Wiederkehr des Tages 
ſeiner Thronbeſteigung der Vorſehung dankt 
für das Wachsthum des Staates an Macht und 
Knſehen ſowie für alle Fortſchritte ſeiner Völker 
in Wohlfahrt und Cultur. Wenn der Erinnerungs- 
tag ohne lauten Jubel vorüberziehen mußte, ſo 
blieb er gleichwohl für den Kaiſer nicht ohne 
ſtille Zreude und reine Genugthuung. die 
neuerlichen ungezählten Beweiſe innigſter An- 
hänglichkeit, Liebe und Treue befeſtigen neu das 
Band, das den Kaiſer und das Kaiſerhaus un- 
löslich einſt mit ſeinen Dölkern. als die ſchönſte 
dem Herzen des Kaiſers willkommenſte Ehrung 
empfand und begrüßt der Kaiſer die Entfaltung 
werhthätiger Nächſtenliebe durch eine unabſehbare 
Reine hoc ſinniger Acte der Wohlthätigkeit. Der 
Kaiſer ſagt tiefbewegten Herzens Allen Dank und 
fleht zu dem Allmächtigen, daß er feine treuen 
Bölker für die tröſtende Liebe ſegne und lohne, 
und erfleht die Gnade des Himmels, ſeinen 
Lebensabend durch ein ungetrübtes Glück jeiner 
Dölker verklärt zu ſehen. der Kaiſer beauftragte 
den Miniſterpräſidenten, 
öffentlich kund zu thun. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Dezember. 
Deiterausſichten für Dienstag, 13. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


9. 


AI Sturmverheerungen.] Der Sonnabend Mit- 

ſag von der Seewarte aviſirte Sturm hat ſich 
diesmal pünktlich eingeſtellt und vielfach mit zer · 
Hörerder Gewalt gewüthet. Im Süden der 


Provinz begleiteten denſelben auch heftige Gewitter, 


worüber aus Thorn, Memel und Bromberg an 
anderer Stelle berichtet wird. Auch bei uns 
bat das Unwetter vielfache Beſchädigungen als 
Spuren ſeines Tobens zurückgelaſſen. Junächſt 
wird uns darüber aus Neufahrwaſſer berichtet: 
Schon am Sonnabend Abend ſetzte ein zwar 
unregelmäßiger, aber in dieſer Unregelmäßigheit 
zeitweiſe um fo ſtärkerer Südweſt ein, der dann 
über Nacht auf Weſt bis Nordweſt überging und 
ſich zum wahren Orkan fteigerie. daß nebenbei 
noch faſt ununterbrochen Regenſchauer ihn be- 


gleitelen, beſchränkten ſeine Heftigkeit in keiner 


Weile. It ſchon der Schaden auf dem Lande, in 
Sladt und Umgegend ein bedeutender, es wurden 
mehrfach Käufer zum Theil abgedeckt, Zäune 
umgeworſen, Teiegraphen- und Zelephon- 
leitungen beſchädigt, das Baugerüſt des neuen 
Panzerſchiffes auf der Schichau'ſchen Werft, deſſen 
Biel eben erſt gelegt war, und der Entwäfjerungs- 
windmotor der Königsberger Handelscompagnie 


in Legan umgeworfen, fo hat derſelbe im Haſen 


und auf der See einen noch weit größeren Um« 
fang gehabt. Drei Dampfer und zwei Gegelſchiffe, 
die vor einem oder mehreren Tagen aus- 
rundlichen kleinen Steinen gepflaſterten Weges 
zeigt ſich ein Negerknabe. 

„Jose, was ſoll's?“ ruft der Hausherr ihm zu. 

„Gir, die Poſt iſt da!“ 

„Ah =" das Ei n derſelben mit 
Zeitungen und Büchern iſt in dem Stillleben ein 
Ereigniß. 


José ſpringt mit feinen bloßen Füßen achtlos 


über das Pflaſter, legt ein Packet in die Hände 
ſeines Herrn und zeigt grinſend ſeine weißen 
Zähne. 

„Hier, Sir. Joſé! Bote unten! Will Unterſchriſt 
vom Herrn!“ 3 

„Alſo muß ich für kurze Zeit um Entſchuldi⸗ 
gung bitten“, jagt Kerr v. Reifenftein. „Doda, 
ſorge, daß ſich der Conſul nicht allzu ſehr lang⸗ 
weilt.“ 


Sie neigt ihr Köpfchen kokelt auf eine Seite. 

„Wie mach' ich das nun?“ 

„Sprechen wir von Ihnen“, antwortet Bandel 
ſchnell und rücht ein wenig näher. „Aber — 
Sie werden lieber an die zu erwartenden Briefe 


denten.“ 
Vd bekomme nie welche.“ 
„Ah — Sie ließen doch Freunde und Ler- 


Wandie in Deutſchland zurück?“ 
„Nein — niemanden.“ 3 
Und wie er fie erſtaunt onfieht, ſagt fie: 


„Das iſt gar nicht ſo wunderbar. Großpapa 


Farb zuerſt, und Mama mußte fort, zu einer Kur 
— und ich habe ſie nicht wieder geſehen. Papa, 


der ſehr traurig war, ging gleich mit mir auf 


Reifen, und einmal fagte er mir dann, als ich 
Nun mußt du es doch endlich 

iſſen. Sie iſt todt.“ 

„Armes Fräulein Doda!“ 

„Ja — fie fehlte mir erſt ſehr. Wiſſen Sie, 
Wir nvaren jo gute Kameraden. Sie war ſo jung 


* 


Demnach ſoll der! 
8 184 des Straofgeſetzbuches dahin abgeändert! 


Abbildungen oder Dar- 


feine Dankſagung 
W. 


e. Temperatur, meift trübe, 


r 


gegangen waren und ſchon fängt die hohe 
See erreicht halten, muüßken wieder in 
den Hafen zurückkehren, drei 


war dabei in der Nähe von Newa ſo dicht unter 
Land gekommen, daß am geſtrigen Vormittag 
von Heiſterneſt aus die Nachricht nach Neufahr⸗ 


Strand gerathen. 
Geſellſchaft „Weichſe!“ gingen darauf nach jener 
Stelle ab, fanden aber, daß die ſonſt für Schiffe 
ungewöhnliche Ankerſielle der „Ascania“ wohl 
Deranlaſſung zu der irrihümlich als „Strandung““ 
gemeldeten Nachricht gegeben halte. Im Hafen 
ſelbder mußten mehrere beladene Dampfer ihr 
Ausgehen aufſchieben, und Kanal und Weichſel 
waren am Morgen weithin mit vertriebenen 
Kölzern bedeckt. Einem Eichenbalken ladenden 
Dampfer waren gleichfalls die noch einzunehmenden 
Flöße zerſchlagen, wobei der größte Theil der 
ſchweren Eichenhölzer unterſank und im Laufe des 
Tages wieder ausgepeili werden mußte. 


erreichen können, wird wohl eine harte Probe zu be⸗ 
ſtehen gehabt haben und werden manche Verluſte 
wohl noch ſpäter bekannt werden. Die hieſige 
Brigg „Paul Gerhard“, mit Eichenſchwellen nach 
England befrachtet, war bereits vor elf Tagen 
aus dem hieſigen Hafen ausgegangen, 
widerwärtiger Winde halber erſt bis auf die 


nach Gothland verſetzt wurde und dann, Schutz 


kam, ohne hineinzugelangen, bis fie glücklicher 
weiſe geſtern Vormittag wieder hier nach elf ⸗ 
tägiger Fahrt in ihren Ausgangshafen zurück- 
kehren mußte. Die See 
ſehr bewegt und das Waſſer im Hafen 
hoch angeſtaut. Daß auch mehrich Böte 
und Prähme vertrieben, Troſſen geriſſen und 
ſonſtige Beſchädigungen vorgekommen find, iſt 
wohl als Folge eines fo ſtarzen Sturmes nichts 
beſonders Auffälliges. 

Ferner iſt der zur Schifferhederei Albert 
Stenzel und Nolke in Stettin gehörige, etwa 300 
Reg.-Tons faſſende Seedampfer „Pommerania“, 
Capitän Kollmann, auf der Fahrt von Karls⸗ 
krona nach Stolpmünde in Ballaft unterwegs, 
am Sonnabend Abend Schutz ſuchend in unſere 
Bucht eingelaufen. Hierbei gerietb das Schiff 
zwiſchen Kela und Heiſterneſt auf Strand. Die 
ieſige Actiengeſellſchaft Weichſel entſandle geſtern 
rüh die Dampfer „Zink“, „Phönix“, „Forelle“ 
und „Hecht“ an die Strandungsſtelle, um den 
Dampfer abzubringen; 
geſtern Abend unverrichteter Sache 
weshalb heute früh um 3 Uhr außer den 
dort gebliebenen Dampfern wiederum zwei 
Dampfer hinausfuhren, um die Abbringungs- 
verſuche aufzunehmen. 


Schiff clarirt, zu dem Schiff zu fahren. Wie wir 
erfahren, follte heute Vormittag noch der Bergungs- 
dampfer „Rügen“ zu Hilfe gerufen werden. 


Schiffe haben heute den Hafen wieder verlaſſen. 


durch den No . aut, d 
aut 2 8 hoch aufgeſt — aß 


Geschäften, bei 


2 


ſcheiben eingedrückt, jo das große Schaufenſter 
des „Kaiſercafés“ in der Paſſage. Die Telepyon⸗ 
drähte waren in große Unordnung ge⸗ 
kommen, weshalb Arbeiter des Telegraphenamtes 
und Arbeiter des Stadthofes geltern den Tag 
über an der Herftellung der Leitungen zu thun 
hatten. Auf den Glacis, dem Hagelsberge und 


der Sturm beſonders ſtark, jo daß die einzelnen 
Wege mit 
baumartigen 
wurden. Einige kleine baufällige Häuſer ſowie 
im Entiſtehen begriffene Neubauten in Langfuhr 
und dem daneben belegenen Neuſchottland wurden 
von dem Sturme theilweiſe eingedrückt. 


geſtern auf fein But Wenſöwen in Oſtpreußen 
zu kurzem Aufenthalt begeben und kehrt am 
16. d. hierher zurüch. 


Departements im Kriegsminiſterium Herr General- 
major v. Bülow iſt in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten hier eingetroffen. 


[Verband oſtdeniſcher Induftrieller.] Gonn- 
abend Nachmittag haben ſich, auf die ſ. 3. von uns 


und ſchön, und wenn wir allein waren“, fie biegt 
ſich herüber und flüſtert das letzte nur, „dann 
durfte ich fie Minni nennen, Es war fo luſtig.“ 


dem Gebüſch auf, ſie ſieht ihnen nach und fragt: 

„Haben Sie Ihre Mutter noch?“ 

„Beide Eltern, Fräulein Doda!“ 

„Wie ſchön das ſein muß!“ 

„Aber, ich bin ſo weit fort von ihnen, ſie ſind 
in Hamburg.“ f 
„Ja, das freilich“, es zerſtreut ſie ſchon wieder 
etwas, ſie blickt nach den Bergwänden hinüber. 

„Ich habe den Dater doch, wir find auch 
gute Kameraden! 
oder Kans, wie ſie ſagte, 
nicht nennen.“ 

„Aus Reſpect.“ 

„Ich weiß nicht, ob's das iſt.“ (Jortſ. folgt.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Staditheater. 

Für ihr drittes Auftreten halte ſich Frl. Varkang 
zwei ſehr ungleichartige Stücke ermählt, einen 
franzöſiſchen Einacter: „Wenn Frauen reden“ 
von A. Dreyfuß und das geiſtreiche Lufiſpiel 
Der Widerſpänſtigen Zähmung“ von Shake ⸗ 
ſpeare. Das erite entpuppte ſich als eine regel ⸗ 


möchte ich ihn doch 


ſpät nach Haufe zurückkehrenden Gatten hält. 
Mit bewunderungswür diger Kunſt wußte die 


oratoriſchen Ergüſſen eigen zu ſein pflegt, 
zum Ausdruck zu bringen und zeigte 

wiederum als eine vollendete Sprech künſtlerin. 
Wir glauben aber, daß gerade deshalb bei den 


Ipendeien, einen leiſes Gefühl der Bee 


andere 
Dampfer ſuchten in der Bucht unter Hela Schutz 
und gingen vor Anker. Einer derſelben, „Ascania“, 


waſſer gelangte, es ſei dort ein Dampfer auf 
Mehrere Bugſirdampfer der 


’ Was 
ſonſt an Schiffen keinen ſchützenden Hafen hat 


aber 
| Höhe von Rixhöft gekommen, von wo fie bis 


ſuchend, an den Häfen Nemel und Pillau vorbei⸗ 


in auch heute noch 


zwei Dampfer kehrten 
zurück, 


Auch der Rheder des 
Schiffes, Herr Stenzel, traf heute früh hier ein, 
um auf dem Dampfer „Lachs“ mit dem Inhaber 
der Firma Ganswindt, bei welcher das geſtrandete 


Die meiften der bier für Notphafen eingelaufenen 


In unferen Binnengewäſſern wurde das Waſſer 


gelaſſen waren, wurden die großen Schaufenſter⸗ 


Biſchofsberge reſp. dem ruſſiſchen Grabe wüthete 
ißt der Verband mit 56 Mitgliedern begründet 
kleinen und ſtellenweiſe auch mit 

abgebrochenen Aeften beſchüttet 


[Herr Oberpräſident v. Goßler] hat 9 e 
[8 , u] ER [Kühnemann (Stein), Weſtphal (Stolp) und 


* [Militäriſches.] Der Director des Central. 


veröffentlichte Einladung einer Anzahl größerer 
Ein paar buntgefiederte Vögel flatterten aus # 


talſchen Kuffaſſung, die 


Aber willen Sie, Johannes 


rechte Gardinenpredigt, die eine Frau ihrem eiwas 


Künſtlerin die eiwas conſuſe Login, die derarigen 


vielen Herren, die Frl. Barkann lebhaften Beifall 


Firmen, ea. 70 Herten aus den Provinzen Mefl- 
und Oſtpreußen, Pommern und Poſen im Hotel 
„Danziger Hof“ vereinigt, um über die Grün⸗ 
dung eines Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
zu berathen Herr Regierungsrath Schrey be- 
grüßte im Namen der Einberufer die erſchienenen 
Herren, deren große Anzahl für das Zuſtande⸗ 
kommen und hoffentlich auch für den Erfolg des 
Berbandes von guter Bedeutung ſei Herr 
Schren verlas dann das Einladungsſchreiben zu 
der erſten Derjammiung am 12. November und 


theilte mit, daß auf dieſer Derſammlung darüber 


berathen ſei, in welcher Weiſe zu der heutigen 
Berjammlung eingeladen werden fol. Von 


einer Seite war vorgeſchlagen worden, Einzel⸗ 


einladungen zu erlaſſen, doch fand dieſer Vorſchlag 


keine Billigung, weil der weite Begriff, wer ein 


Induftrieller ſei, ſich nicht fo leich! und einfach 
feftftellen laſſe und weil bei der Abſendung der 
Einladungen doch dieſer oder jener hätte ver- 
geſſen werden können, und dadurch unnöthiger⸗ 
weiſe eine unbegueme Gtimmung hervorgerufen 
worden wäre. dieſe Schwierignelten ſeien durch 
den gewählten öffentlichen Aufruf umgangen 
worden. Wir haden natürlich nicht mit einem 
fertigen Programm vor Sie treten können, haben 
aber verſucht, als das Ziel des Verbandes die⸗ 
jenigen Momente anzuführen, weiche die Indu⸗ 
triellen der betheiligten Zrovinzen zuſammen⸗ 


Gonftituitung des Vorſtandes des neuen Der- 
bandes vorgenommen, Danach werden das 
Präſidium die Herren Geheimer Commerzienrath 
Delbrück Stettin (1. Dorſitzender), Regierungs- 
rath Schrey (2. Vorſitzender), Commerzienrath 
Soecke-Inowrazlaw (3, Vorſitzender) bilden Als 
Schriftführer fungirt Hr. Director Marx-Danzig, 
als deſſen Stellvertreter Herr Jabrinkbeſitzer 
Dictorius-Graudenz; als Schatzmeiſter iſt Herr 
Jabrikbeſitzer Steimmig Danzig und als Stell- 
vertreter Herr Commerſienrath Wanfried danzig 
gewählt. 


» [Miniſterial-Commiſſion.] Die aus den 
Herren Geh. Baurath Krieſchke, Geh. Baurath 
Wet und Regierungs- und Baurath Borchart 


| aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
beſtehende Commiſſion hatte am Sonnabend nach 


Prüfung der Derhältniſſe auf den hieſigen Bahn- 
höfen noch den Bahnhof in Neufahrwaſſer beſich⸗ 
tigt. Nach der Rückkehr von dort ſpeiſten die 
Herren gemeinſchaſtlich mit dem Herrn Eifendahn- 


Directions-Präſidenten Thome im Hotel „Danziger 


könne. — Nachdem dann Herr Director Marx 


eine Anzahl 
auswärtigen Anduſtriellen, die am Erſcheinen 
verhindert waren, verleſen hatte, wurde Herr 
Schrey zum Leiter der Derſammlung erwählt, 
welche nunmehr in die Berathung der Satzungen 
eintrat, Wir entnehmen denſelben, daß der Sitz 
des Verbandes Danzig ſein ſoll. Der Zweck des 
Berbandes iſt die Förderung der vaterländiſchen 
Induſtrie in den öſtlichen Provinzen Preußens, 
Diefer Zweck ſoll vorerſt erreicht werden durch: 


von zuſtimmenden Schreiben von 0 
nach Berlin an. 


Kof“. Hieran ſchloß ſich dann von 4½ Uhr ab 
eine etwa 21½eſtündige Sitzung im Geſchäfts⸗ 
gebäude der hieſigen Eiſenbahn- Direction. Abends 
folgten die Herren Commiſſare einer Einladung 
des Herren Präſidenten Thomé zur Beiwohnung 
an der Feſtvorſteliung im Wilhelmtheater zum 


halten, und alles zu vermeiden, was fie trennen | Beiten des Fonds für das hier zuerrichtende Arieger- 


denkmal. Mit dem Schnellzuge um 10% Uhr 
traten die genannten Kerren dann die RNüchkreiſe 


> [Die Anwaltskammer] des Hberlandes- 
gerichktsbezirks Marienwerder bieltgeftern hier eine 
Sitzung ab, in welcher zum Mitgliede des Vor- 
ſtandes an Stelle des nach Berlin übergeſiedelten 


Juſtizralhs Goldmann Kerr Rechtsanwalt Keruth 


Erhebungen in ragen der Erzeugung der In⸗ 


duſtrie-Producte und des 
ſowie der induftriellen Arbeiter; Nutzbarmachung 
der Ergebniſſe ſolcher Erhebungen im Intereſſe 
der Bereins Mitglieder; Dertretung der Intereſſen 
der Induſtrie im allgemeinen ſowie der Vereins- 
mitglieder, insbeſondere gegenüber den Be- 
hörden, anderen Vereinen und Privatperfonen; 
Ertheilung von Auskunft an die Berbandsmit- 
glieder über alle mit dem Derbandszwech in Ein- 
klang ſtehenden Fragen, insbeſondere auch des 
gewerblichen Rechtsſchutzes. Unterhaltung einer 
Bücherei und Zörderung fonfliger. den Verbands 
zweckhen dienenden Maßnahmen. 

Der Vorſtand beſteht aus 18 Perjonen, und 
zwar müſſen 6 Herren in Weſtpreußen, je 4 in 
in Oſtpreußen, Pommern und Poſen anſäſſig 
fein. Der Vorſtand wählt fi einen Vorſitzenden 
und zwei Stellvertreter, einen Schriftführer und 
einen Kaſſenführer und für dieſe Kemter je einen 
Stellvertreter ſelbſt, doch muß der Vorſitzende und 
mindeſtens ein Stellvertreter in Danzig wohnen, 
Der Vorſtand iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens 
7 Mitglieder anweſend ſind. Iſt der Dorſtand 
nicht beſchlußfähig, jo. wird in einer zweiten, 
ſpäter anzuberaumenden Sitzung mit einfacher 
Stimmenmehrheit über die Tagesordnung Beſchluß 
gefaßt. Der Dorſtand kann am Der bandsſitze ein 
Bureau aus beſoldeten Beamten bilden und an 
deſſen Spitze einen beſoldeten Geſchäfts führer be · 

ed 8 Serbandes I k de 


„ | 
VIE! ron 1 


einem Derbandsmitgliede vorgeſchlagen und von 
dem Dorſtande acceptirt wird; auch können 
Firmen und juriſtiſche Perſonen die Mitgliedſchaft 
erwerben. Der Jahresbeitrag für das erſte Jahr 


iſt auf 50 Nh. feſtgeſetzt worden. 


Die Satzungen wurden nach längerer Debatte 
nunmehr einſtimmig angenommen. Bon den 
Anmefenden traten 45 Herren dem Verbande 
bei, da ferner noch 11 Anmeldungen vorlagen, 


worden. Es wurden dann in den Vorſtand ge- 
wählt: aus Weftpreußen die Herren: Regierungs- 
rath Schrey, Director Marx, Zabrikbeſitzer 
Steimmig, 
Danzig, Director Dentzki und Sabrikbefiter 
Dictorius aus Graudenz; aus oſtpreußen die 


die Herren: Hildebrand, Lehr, Balfner und 


RES TR ER 
* 


Abjages derſelben, 


| Wetter möglichſt für alle Sahrgäſte, die den 


von hier gewählt wurde. der Sitzung ſchloß ſich 
ein Mittags wahl im Ratbsmeinkeller an. 


* [Rom neuen Poftgebäude,] Am Mittel- 
theil der nach der Langgaſſe belegenen Front des 
neuen Poſtgebäudes wird an der Aufftellung 
eines mächtigen, vis zum Dachgeſchoß reichenden 
Gerüſtes gearbeitet. Es iſt dies nöihig geworden, 
weil die gegenwärtig am Poſtgebäude angebrachte 
Inſchrift „Kaiſerliches Poſtamt“, welche aus ver⸗ 
goldeten Netallbuchſtaben befteht, auf Anordnung 
des Reichs- Poſtamtes in Berlin durch eine andere 
bedeutend größere gleiche Inſchriſt erſetzt werden 
ſoll. die neue Inſchrift if in Sandſtein aus- 
gemeißelt und es erfordert die Aufbringung und 
Befeſtigung der ſchweren Sandſteinplatten be. 
ſondere Sorgfalt, was ohne Gerüſt nicht möglich 
iſt. Die neue Inſchrift iſt in der Kof- Steinmetz 
fabriß von Schilling in Berlin angefertigt worden. 


(Elentriſche Straßenbahn.] Der im Kanoncen- 
theil veröffentlichte neue Fahrplan für die Linie 
Langfuhr bringt die vom Publikum gewünſchte 
dichtere Wagenfolge, und zwar Vormittags alle 
10 Minuten (anſtatt bisher alle 15 Minuten) und 
Nachmittags alle 7½ Minuten (anftalt bisher alle 
10 Minuten) mit beſtimmten Abgangszeiten, 3. B. 
beim 10 Minuten -Intervall 8 Uhr, 8 u. 10 B., 
8 U. 20 M., 8 u. 30 M., beim 7½ Minuten« 
Intervall 4 U. 771 N., 4 U. 15 M., 4 U. 22 an; 
44.80 M. Der beſonders lebhaften Frequenz 
in den Mittagsſtunden iſt dadurch Rechnung ge⸗ 
tragen, daß der 7½ Minutenbetrieb bereits um 
1% Uhr von Langfuhr und um 12 Uhr vom 
während des Winters naturgemäß 2 — 
hat die Verwaltung ſich verpflichtet gehalten, die 
mit erheblichen Mehrkoften verknüpfte Ver- 
ſtärkung des Betriebes nicht erſt bei Wieder- 
zunahme der Frequenz im Frühjahr, fondern ſchon 
jetzt eintreten zu laſſen, um bei Kallem, zugigem 
uf · 
enthalt auf den Perrons zu meiden wünſchen, im 


Innern der Wogen Platz zu ſchaffen. 


Zum Untergange des „Nautilus “,] Pillauer 


Fischer haben auf See mit ihren Netzen ein 
; Jaquet aufgefiiht, welches von den Dermandten 


Commerzienrath Wanfried aus 


Reimann; aus Pommern die Herren: delbrück, 


Prieſter (Lauenburg); aus Poſen die Herren: 
Goe e, Blumwe (Bromberg), Rogorski und 
Lewy. Ferner wurden durch Acclamation die 


Herren Commerzienrath Mus cate (Danzig) und 


Sabrikbeſitzer Sultan (Thorn) zu Rechnungs- 
prüfern gewählt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung fand ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen im Marineſaale des 
Hotels „Danziger Hof“ Statt, 

Im Anſchluß an die Sonnabend Nachmittag ab- 


— 


friedigung Darüber vorhanden war, daß ihre 
eigenen Gattinnen nicht in dem Maße der Rede 
mächtig ſind wie unſere verehrte Gaſtin. 

Das zweite Stück hinterließ nicht daſſelbe Ge- 


Derfinſterung beginnt 11 Uhr 
endigt 1 Uhr 26,8 Min. 


als dem Bruno Halffter gehörig erkannt worden 
iſt, der bekanntlich mit dem Gegelkutter „Nautilus“ 
auf der Fahrt von Neufahrwaſſer nach Pillau im 
Herbſt d. Js. verſchwunden iſt. 


* [Mondfinfternii.] Am dritten Weihnachts. 
feiertage ſpät Abends ereignet ſich eine Mond⸗ 
finſterniß, die bei klarem Wetter bei uns geſehen 
werden kann. Bei jeiner gegen Sſten gerichteien 
Bewegung tritt der Mond in den Erdſchatten ein 
um 10 Uhr 47,8 Min. Me3., die vollſtändige 
3 ak ee und 

ie Finfterniß überhaupt 
endigt am 28. Dezember 2 Uhr 36,4 Min. 1 
Während der vollſtändigen Verfinſterung ver. 


ſchwindet die Mondſcheide nicht für das Auge, 


gehaltene Berſammlung wurde heute Vormittag die 0 


ſondern nimmt gewöhnlich ein düſter kupfer⸗ 
rothes Ausjehen an, 


gefunden hat, deſſen männliche Kraft ihr imponirt, 


deſſen verſtändige Denkungsart ihr Vertrauen 


erweckt, wird fie bekehrt und dieſer Um⸗ 
ſchwung würde auch dann eingetreten 
fein, wenn petruchio den Umwandlungs- 


fühl der Befriedigung wie das erſte, das lag 


aber nicht an Frl. Barkany, 
} nun einmal leider ein 
großer Theil unſerer Schaufpieler von einem 
Shakeſpeare'ſchen Luſtſpiel hat. Nehmen wir den 
Lucenſſo des Frn. Berthold, den Dincentio des 
Arn. Liepe, den Hortenfio des Irn. Nogorſch 
und vielleicht auch noch die Bianca des 
Fri, Klein aus, fo müſſen wir leider bekennen, 
daß die anderen Herren deshalb nicht den 
richligen Ton trafen, weil fie ſich bemühten, den 
Shaheſpeare zu übertrumpfen und bisweilen ſich 
geberdeten, als fei cg ihre Aufgabe, eine Berliner 
Poſſe darzuſtellen. Wann wird endlich jener 


ſondern an der 


ee nun 


wenig geiftreihe Tric, daß der als Edelmann ver⸗ 


kleidete Trano den Baptifta mit der Feder feines | 


Baretts hitzelt, von der Bühne unferes Stadt⸗ 


theaters verſchwinden? 


Derartige Galeriewitze 


gehören nicht in die Darſtellung eines Luftfpiels | 


von Shaßeſpeare. Hier hätten ſich unſere Aünftler 
ein Mufter an Frl. Barhann nehmen ſollen. 
Wenn in irgend einer Rolle die Gefahr 
einer Uebertreibung liegt, fo iſt es ſicherlich 
die Rolle des „böſen Kälhchens“, 
doch würde gerade hier eine Uebertreibung die 
fittlihe Pointe des Luſiſpieles vernichten. 
Katharina ift nicht böſe von Natur, ihr ab- 
ſtoßendes Weſen entipringt zunächſt dem Um« 
ftande, daß fie ohne die verſtändige Leitung einer 
Mutter aufgewachſen iſt, und dem Neide auf ihre 


prozeß auch nicht durch feine Gewaltkur be. 
ſchleunigt hätte, Nur unter dieſer Vorausſetzung 
klingen die ſchönen Worte, die fie am Schluß 
des Stückes zu ſprechen hat, verſtändlich und 
logiſch, die Bekehrung iſt eben nicht nur eine 
äußerlihe, ſondern noch mehr eine innerliche. 
Daß uns zrl. Barkann dieſe Entwicklung Sonntag 
überzeugend vorgeführt hat, dafür gebührt ihr 
der aufrichtige Dank aller Theaterbeſucher, die 
den großen britiſchen Dramatiker verftehen 
und lieben gelernt haben. Aus iefer 
Darlegung geht ſchon hervor, was wir an 
der Darſtellung des Herrn Colling, der den Pe- 
lruchio übrigens durch feine prächtige äußere Er- 
ſcheinung vortrefflich zur Geltung brachte, auszuſetzen 
haben. petruchio iſt ein Mann von ſtoljem 
Gelbfigefühl, er hat Geld im Beutel und ſich zu 
Waſſer und zu Lande, im Krieg und Frieden als 
ein ganzer Mann bewährt, aber er iſt nicht der 


Poltron, wie ihn Kerr Colling im erſten Acte 


ſpielte. 
und 


bevorzugtere Schweſter, die nicht nur die Zu⸗ 


neigung ihres Vaters beſitzt, ſondern um deren 
Beſitz ſich viele und edle Freier bewerben. Sie 
ſehni ſich nach Liebe, und nachdem fie den Mann 


Im weiteren Verlaufe vermißten wir den 
Humor, der allein die Scenen mit Käthchen er⸗ 
träglich und verſtändlich macht. Petruchio gehört 
zu jenen Lieblingsfiguren des luſtigen alten Eng⸗ 
lands, die mit einer kräftigen Doſis Mutterwitz 
jenen geſunden Egoismus verbinden, der allein 
dem thateniuftigen Geſchlecht jener Zeit imponiren 
konnte. Wer Shakeſpeares Dramen Kennt, wird 
derartige Charatere ſehr häufig finden, die immer 
von dem Dichter mit beſonderer Liebe und Sorg⸗ 
falt gezeichnet find. Im übrigen war die Dorftchung, 
bei welcher Kerr Meltzer die Regie geführt hatte, 
recht ſorgfältig vorbereitet, 


„ [Meihnachtsgefhenh für Poft-Huterbeamie.] 
Auch in diefem Jahre werden an eine Anzahl von etats⸗ 
mäßig angeſtellten Poft- und Telegraphen-Unterbeamten, 
die ſich bei längerer Dienſtzeit durch eifrige Pflichter⸗ 
füllung, Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit im Dienfte, 
ſowie durch gute außerdienſtliche Faltung beſonders 
ausgezeichnet haben, zu Weihnachten gediegene ſilberne 
Ankeruhren aus Mitteln der Kaiſer Wilhelm ⸗Stif⸗ 
tung veriheilt werden. Die Uebergabe ſoll am Weih- 
nachtsabend ftattfinden. 


Brunke als ſirafmildernd gelten und erhannie, wie J Lis und trug auch noch eine eigene Compoſition vor. 
angegeben, auf eine 12jährige Zuchthausſtrale und die außerordentlichen Beifall fand. Ds pe Fräul 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. [Cierny die große Arie aus „, Sidelio “, das Frühlings- 
Komm mußte. nach dem auf Nichtſchuldis lautenden J lied von Ganterre und die von Dr. Fuchs componirte 
Perdict der Geſchworenen freigeſprochen und aus der J Romanze „Der Maler“ und errang damit lebhaften 
Haft entlaſſen werden. 2 Applaus, Den 1 bildeten ſehr gelungene Bor- 
Zur Derhandlung gelangte heute zunädft eine träge der jungen Elektrotechniker und die flotte Dar- 
Anklageſache gegen den Arbeiter Eduard Groddeck | ftellung des Einacters „In Civil“. Dann trat der 
aus Gr. Plehnendorf wegen ſchwerer Körper Tanz in feine Rechte. 
verlenung mit Todeserfelg. Eduard Brodbek — 
wohnt bei einem Arbeiter Kein in Quadendorf, welch O. IStiftungsfeſt.] Der Ortsverein Danlig 
letzterer bei dem Beſiger Rexin in Dienften ſieht und des Verbandes deutſcher Buhbrucer beging am 
eine demfelben gehörige Kathe bewohnt. Diefe Kathe [Sonnabend Abend in den Räumen des Bildungs- 
liegt etwa 10 Minuten von der nach Danzig führenden vereinshauſes fein Gtiftungsieft, Einige Concert- 
Chauſſee entfernt, An dieſer Stelle foll in der Nacht vom piecen, ſowie ein ſehr beifällig aufgenommener Prolog, 
30. zum 31. Oktober der Arbeiter Friedrich Petri. | von einem Mitgliede verfaßt, eröffnete die Feier. Die 
ſchewski durch den Angeklagten erſtochen worden ſein. Geſangsabtheilung des Vereins, unter Leitung des 
Eduard G. giebt an, von nichts zu wiſſen, er fei be- Jerrn Lehrers Denz, trugthierauf einige hlangvoll zu 
trunken geweſen. Er könne ſich nur beſinnen, am | Gehör gebrachte Lieder. für Männerchor vor. Einige 
Abend des 30. Oktober mit den Gebrüdern Friedrich.] Coupletvorträge, ein Gejangsduett, eine ad oculus 
Johann und Guſtar Peiriihemshi im Gaſthauſe zu vorgeführt „Menagerie“, ſowie der, floit geſpielte 
Quadendorf beiſammen geweſen und Schnaps ge- Einacter „Der Ehrenpokal“ hielten die Lachmuskeln 
trunken zu haben. Auch daß fie gemeinſam fort.] der zahlreich erſchienenen Angehörigen der Mitglieder 
gegangen ſeien und dafı er mit dem Erſtochenen noch in Tortdauernder Bewegung. Ein Ball ſchloß das 
Be 1 57 Gaſthof e ſei, 155 ſich auf J harmoniſch verlaufene Zeft, 
en Nachhauſeweg eine Flaſche naps mitzunehmen, . IE a 
2 en lch 5 6 Ah fei 4 1 LFeſtvorſtellung für das Kriegerdenkmal] Die 
u ſich gekommen, als er am Wege zu der Rexin'ſchen Zeſtvorſtellung, welche zum Beſten des Kriegerdenkmal 
Kathe liegend von dem Arbeiter Lein, bei dem er Fonds vorgeſtern Abend im Wilhelmtheater ſtaltfand, 
wohnte, aufgewecht worden ſei. Er habe aber weiter hat ihren Zweck vollkommen erreicht, denn ein aus. 
geſchlafen und ſei dann von dem Amtsdiener des verkauftes Kaus belohnte die Veranſtalter und Mit- 
Amtsbezirks aufgeweckt worden, der ihn nach feinem wirkenden für die große Mühe, die ſie auf das Ge. 
Meſſer gefragt habe. Er habe das Meſſer nicht finden lingen des Feftjpiels verwendet halten, Der Borftellung 
können. Darauf habe ihm der Amtsdiener erwidert, wohnten aum der Egrenvorſitzende des Comitös, Kerr 
daß er das Meſſer ſchon habe, er ſoll nur geflehen, Se leute . ele de die Beamte, 
a ; i. 1 ’ | u ei. Die aus einer 
was geſtern in der Nach vorgefallen jei. Er habe fih früheren Feſtlichkeit des Eifenbahnbeamienvereins be- 


aber auf nichts befinnen können. Das Meſſer müſſe l h 

ihm der en vorher aus der Taſche Ar kannten vier lebenden Bilder, weiche „Deutſchland 
haben. (Thatſächlich hat der Amtsdiener Welm das zur Sec“ darſtellten, wurden zuerji aufgeführt, 
Meſſer unter dem Körper des Groddek liegend vor- Auch geſtern wieder wurde der begleitende Text zu 
gefunden.) — Die Gebrüder Petriihemshi, Johann den maleriſch gruppirten Bildern von Herrn Redacteur 
und Guftav, ſowie der Vater des Erſtochenen ſiellen Nietzcher vorgetragen. Es folgte die Production 
den Sachverhalt folgendermaßen dar: Es wäre eines Schnellmalers, der u. a. auch ein wohlgetroffenes 


richns, daß die drei Gebrüder fit mit dem Angehlagten | dam daß Cufipiel Eine ge llhemmene Fran-, von 
e 5 — zu Qusbenborf rn Görlitz zur Aufführung, in welchem außer Fräulein 
nüchtern i ee Voigt und Kerrn Balleishe vom Stadttheater noch 
Groddeh von Penner fortgegangen. Johann ſei mit einige Dilettanten mitwirkten, die ſehr gut ſpielten, ſo 
en Bruder g nnn 1 daß das Stück einen ſtarken, wohlverdienken Beifall 
'r Guſtav vorangegangen, während der erzielte. Nach dem Luftipiel brachte der Kinemato⸗ 

Erſtochene Friedrich und Groddeh namfolgten. Friedrich] graph, welchen Kerr Direclor Neher neben feinem 
und Groddek ſeien auch noch einmal zurückgegangen, Theater dem Comite zur Derfügung geſiellt hatte 
ae des Schnaps mitzunehmen. Als ſie beim eine Reihe von neuen Aufnahmen, unter denen ſich 
ſeien, wo 75 Weg 5 end he e ee auch mehrere ſehr gelungene Momentbilder aus dem 
hätten fie noch erte ae ee, gropen Zurnfeft in Jamburg befanden, die mie die 
ee ar 7 per anderen Bilder durch lebhaften Applaus ausgezeichnet 
Peiriſchewski on ze 90 90h Bert wurden. Nach der Pauſe erſchienen auf der Bühne 
und Einladungen ei unterhalten hätlen acht fchmuche Trompeter in der Uniform der alt- 
Nur einmal habe l Waden fallen brandenburgiſchen Reiter und trugen den Fanfaren- 
laſſen: „Die halt auch nicht ſo feſt, ich könnte Fon | marſch von Schröder umerm gyffhäuler lo prächtig 
wüthend werden.“ Sie hatten ſich ein Gute N 0 15 vor, daß das Publikum eine Wiederholung verlangte, 
gewünscht, um fie ar: enen Sroden “ei = die auch bereitwillig von Herrn Mufikdirigenten 
Imiter" wieder zn bein Frſesrich ih ehehrt, f hr Recoſchewitz, der mit feiner Kapelle den muſikaliſchen 
biefer ſich gensihigt Jahn, ihn Nh a G x aß Theil des Programms ausführte, gewährt wurde. Den 
C Leib = te Erde ju] Schluß bildeten Zlebende Bilder: „Jürs Vaterland“ mit 
einem letzten ſolchen Berjuche hätte dle (Johan e begleiten dem nn 
ze hätten fie (Johann und ſtellte die gönige Preußens und den®rofenNurfürften dar, 


„ Vermächtniß.] Unſer kürzlich verſtorbener 
8 Mitbürger Herr Robert Peiſchow hai dem 
. Danziger Armen -Unterſtützungsverein ein Legat 
| von 6000 Mark vermadt. 
Zerner hat laut teftamentariiher Beſtimmung 
Herr Robert Petſchow dem Danziger Kinder ⸗ 
und Waiſenhauſe in Pelonken, an welchem 
er 36 Jahre als Dorſteher gewirkt hat, 
12 000 Mk. vermacht, deren Zinſen nach Beftim- 
mung der jedesmaligen Dorſteher im Intereſſe 
der Kinder vermerihet werden ſollen. 


„ [Bum Weihnachtsverkehr.] Aus dem 
Neichs-Poſtamt geht uns Folgendes zur Der- 
öffentlichung zu: 

Zur glatten Abwicklung des Poſtſchalterverkehrs 
während der Weihnachtszeit kann das Publikum 
felbſt weſenilich beitragen. Die Einlieferung der Weih- 
nachts päckereien ſollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich 
müßten Familienſendungen thunlichſt an den Bor- 
mitt agen aufgegeben werden. Frankirung der ein- 
zuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen 
ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Polt- 
werthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 
19. Dezember verſehen. Zeitungs beſtellungen dürften 
nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember bei den 
Poflanſtalten angebracht werden. Für die am Poſt- 
ſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer 
das Geld abgezählt bereit halten. Die Befolgung 
dieſer Nathſchläge würde der Poſt und dem Publikum 
gleichmäfſig zum Nutzen gereichen. 


»[Gewitter im Dezember! find an ſich bei 
uns ziemlich ſelten. Zu den größten Seltenheiten 
dürfte aber um dieſe Zeit ein fo heftiges Gewitter 
zählen, wie es ſich vorgeſtern Nachmütag über 
der Memeler Gegend entladen hat. Ueber die 
Stärke des Gewitters berichtet dem „M. Dpfb.“ 
ein erfahrener Landmann, „er hätte noch nicht 
viele ſoſcher Gewitter erlebt“. In dem Dorſe 
Pippirn ſchlug der Blitz mit gewaltigem Krach 
in eine große ftarke Birke, dieſelbe total zer · 
iplitternd. der Luftdruck war ein derartiger. 
daß einige in der Nähe arbeitende Männer zur 
Erde geworfen wurden. Große ſchwere Holhſtücke 
des zerſplitterten Baumes fand man 55 Schritte 
weit jortgeichleudert. 

Thorn, 11. Dez. Nachdem ein geſtern Abend be- 
gonnener Sturm ſich bis Mitternacht ganz erheblich 
verſtärkt halte, zog gegen 1 Uhr Nachts über unfere 
Stadt ein heftiges Gewitter, deſſen flarke Donner- 
ſchläge wohl die meiſten Bewohner der Stadt aus dem 
Schlafe geweckt haben, die elehtriſchen Entladungen 
folgten in kurzen Zwiſchenräumen aufeinander; in 
10 Minuten wurden 12 Plitzſchläge gezählt. Dazwiſchen 
praſſelte, vom Sturm gepeiticht, Regen un Hagel 
hernieder. Ein ſolches Unwetter zu dieſer Jahreszeit 
dürfte zu den größten Geltenheiten gehören. 

Bromberg, 11. Dejember. In vergangener Nacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend ein ziemlich heftiges Gewitter mit 


— — 

k. [Neue Schule.]! Das an der „srohen Allee“ 
gelegene neue Schulgebäude der Landgemeinde 
Zigankenberg geht ſeiner Vollendung entgegen. Ein 
Theil der Schüler von Zigankenbergerfeld wird be · 
reits feit einiger Zeit in dem neuen Gebäude unter- 
richtet. Kürzlich iſt auch an der kalholiſchen Schule 
Zigankenbergerfeld eine zweite Klaſſe eingerichtet 
worden, die ebenfalls in dem neuen Schulhauſe unter- 
gebracht worden iſt und von einer Lehrerin verwaltet 
wird. Die erſten Klaſſen der epangeliſchen und 
katholiſchen Schule Zigankenbergerfeld befinden ſich 
einftweilen noch in dem in der Kauptſtraße von Lang 
fuhr belegenen alten Schulhauſe. Bom 1. April 1899 
ab ſollen jedoch ſämmtliche Schulkinder der genannten 
Gemeinde, auch die vom Bauerndorf Zigankenberg, 
die bisher die Schule in Piehzkendorf gaſtweiſe be- 
ſuchten, in dem neuen Schulhauſe unterrichtet werden. 
In dem neuen Schulhauſe ſind ſechs Klaſſenzimmer 
und mehrere Lehrerwohnungen eingerichtet worden. 


* Meißner Dombau - Lotterie] Bel der am 
10. Dezember fortgeſetzten Ziehung fielen (laut Bericht 
Bee berg für Weſtpreußen, Karl Feller jun. in 

anzig): 

1 Gewinn von 20000 Mk. auf Nr. 184613 

2 Gewinne von 1000 Mk. auf Nr. 9889 1. 

5 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 70 81 895 
101 083 200 722 264 041. 

2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 217082 283 825. 

27 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 1600 1653 3559 
18 970 44358 48 327 53157 58506 65 328 67326 
68 915 76 369 77 078 126 270 130 726 138 272 146537 
160 620 181373 187 475 187926 206 291 215255 
230 432 231 039 246 771 262 172. 

72 Gewinne von 50 Mk. auf Nr. 292 866 3923 
6275 11 179 14607 18 524 22 940 26 427 29 585 31 949 


che ie. i i i : 8 ck 2 44512 47476 49581 63408 73 053 75127 78 979 

aer, der e del Pagel emen es Baer, an e den e während nn unferes Haliers eg ers eg „ 
äuner i fach 7 8 1 7 N H 5 . t ; 8. 8 2 x 

Zäunen vielfachen Schaden anrichtete ohne Zeichen von Wanken zu zeigen, davongelaufen ſchmiede JC 135 061 137800 141468 144530 149 940 


ſei. Sie ſeien darauf an ihren Bruder herangetrelen ü i 
: 5 getreten, I dritte ftellle das zukünftige Kriegerdenkmal vor. 
7 1 7 e auf einem [Sämmtliche ſchön dargeſlellte und wirkungsvoll 
hellen Mondſcheme = = 17 7 en trotz des gruppirte Bilder wurden mit großem Beifall aufge- 
8 ind s keine Blutipuren am Körper nommen und mußten wieder und wieder geſeigt 
* ru > pn 1 Sie hätten geglaubt, er werden. — Damit hatte das wohlgelungene Feſt, an 
5 e ju viel getrunken und würde ſchon aufwachen! welches wohl alle Theilnehmer mit Befriedigung zurüc- 

e wären daher ruhig nach Hauſe gegangen. Erſt der denten werden, fein Ende erreicht. 


ZI der den . * aufforderte, mit ihm 

9 urückzugommen und den Sohn na auſe zu 8 * ESTER e 

Freiſprechung des Komm. Ueber den weiteren bemerhte die Stiche am Körper Deffeiben u Lane ae a need berief Dura 2% e — 

Berlauf der Verhandlung — aus der wir das inzwiſchen eingetretenen Tod. Der Vater weckte auc) General Superintendenten D. Doeblin die feierliche 
Weſenllichſte ſchon in der Gonntag-Nummer kurz noch feinen jüngeren Sohn mit den Worten: „Weißt Ordination der 0 idat 

eerwähnz — meldet Berichterſtatter: du denn nicht, da dein Bruder tobi it? Was 5 155 


„Schwurgericht.] Die Derhandlung gegen 
die jugendlichen Arbeiter Brunke und Aomm 
wegen der ſchweren Meſſer-affaire in Schidlih, 
bei welcher der Maurer Kaleß und der Töpfer 
Dunke ums Leben kamen, endete am 
Sonnabend mit der DBeruriheilung des 
Brunke zu 12jähriger Zuchthausſtrafe und der 


} 9 
288 630 289 683 294655 296 592 297 020. (Ohne 
Gewähr). 


* [piöhlicher Leb. Sonnabend ſpät Abends ftarb 
plötzlich am Aalen in einem jur Abfahrt nach 
Selen 8 Beten en = en 2 gg 
: rahenbahn der in weiten Kreiſen bekannte unde 
8 andidaten Danne- enfreundlicher Mitbürger gochgeag eie Rech 


Als die n ö ? nacht ihr ſeid la Der Pater be B 5 f Lerr Kein 8 eit, jruner 9 al) 
der Wohnung Kaleß mit dieſem in Streit kamen, | dann bie Anzeige bei dem Amtsvorſtand ı BETTEN — * me im w ußiſchen Feld-Arti giment 
faßte Kaleß mit den Worten: „Ich bin Jamiſſenvater ee ee e des geie » [Petition der Madfahrer an das Abgeordneten 16. Herr G. hatte den Wagen eben beftiegen, um 
und ihr feid dumme Jungens“ den Komm an und | befundes wur eeinzweiteszugehlapptes,faft ganz gleiches haus.] Die feit dem 1. September d. Is. in Kraft | NM nach feiner Wohnung in Cangfuhr zu begeben, als 


er lautlos zufammenfank, Ein ſofort hinzugekommener 
Arzt konnte nur den Tod conſtatiren. Die Leicht 
wurde nun nach Langfuhr gebracht. 


$ Ted in Folge Unfalles] Die Koſpitalitin Amalie 
Wodetzki, welche (wie bereits gemeldet) auf dem Kofe 
des Heiligeleihnams-Hofpitals niederfiel und ſich fo 
ſchwer verletzte, daß fie nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareih gebracht werden mußte, iſt dort am Sonn 
abend an der Verletzung geſtorben. 


* [Zodt aufgefunden.] Der Inhaber einer kleinen 
außerhalb der Stadt belegenen Cigarrenbude wurde 8 
geſtern in feinem Geſchäft, nachdem daſſelbe gewaltſam 
geöffnet worden war, todt aufgefunden. Der Tod ſoll 
durch Kerzſchlag eingetreten ſein. Erſt nachdem man 
drei Tage lang das Geſchäft geſchloſſen bemerkte, 
wur de zu der gewaltſamen Oeffnung geſchritten. 


Meſſer gefunden. Diefes Meſſer war nicht mit Blut 
beflecht, während das Meſſer des Groddek Blutſpuren 
zeigte. Jerner flellie die Section eine förmliche Zer⸗ 
ſleiſchung der Leiche ſeſt. Es waren acht Stiche und 
eine leichte 1 des Schüsse Bon den Stichen iſt 
einer in der Nähe des Schlüſſelbeins eingedrungen, örd i t i ü 
der unmittelbar tödtlich geweſen. Da die Sachlage klar Pe Hat * nen 
lag, da auch der Angeklagte in einem an feine Eltern | seipft zum Pachwagen zu bringen. Am ſchwerſten wird 
e eee a7 eu die Schuld an ſeiner die Beflimmung empfunden, daß unverpachte Räder mit 
Au 10 auf b ſo En e ſich die Staatsanwalt. Schnellzügen nicht mehr befördert werden. In anderen 
Kant para e 10 GR de es ändern hat man zur Bewältigung des zunehmenden 
ftellun ei n Se A 1 aß läge Jahrrablransportes beſondere Packwagen beſchafft, 
Bi 82 Angeklagten vorläge. nirgends kennt man aber Beſtimmungen, wie fie in 
Br lei ſprachen den Angehlagten Eduard Preußen jetzt getroffen worden find. Um die Auf- 
2 eh 55 chweren Körperverletzung mit Todes- hebung dieſer Verordnungen zu erftreben, hat der 
lie a ohne mildernde Umſtände zu be. deutiche Radfahrer-Bund eine Petition ausgearbeitet, 
en er Gerichtshof erkannte auf Siährige Jucht- welche dem ne: Bar werden ſoll. 
: 2 1 N N er richtet an alle Radfahrer, ob Derbänden angehöri 
e e e ae. aun und oder nicht, die Bitte um Unterzeichnung dieſer Denk- 
8 l 9 5 mer ohann Kulaſchewski fchrift. Dieſelbe liegt auch in unſerer Stadt zur Unter- 
ee wegen Straßenraubes und Körper- ſchrift aus und zwar an folgenden Stellen: in den 
1 Fahrradhandlungen 8 Radtke (Ehe Poggenpfuhl 
5 Lälpensereinsg Die Seclion Danzig des deutſchen a , E et e. Meda 
beter ei ga Alpenvereins wird am Sreilag | Mop Patzer (Schmiedegaſſe Ar. 23), in der Blumen- 
Nord- ae eee eee aa handlung von J. Frömmert (Cangenmarkt), außerdem 
10. Stiflungsfeſtes ein Abendeſſen in Gemeinſchaft mit 9 bei Kaſerne Wieben und im Velodrom 
1 75 Er Säften . In der 8 aufgaſſe. 
umlung werden der Vorſitzende und der ab- 
enen e e ge. n denn el, DE ge eee in Keen Zee Den 
eſtellt und der Vor a‘ 
neugewählt werden. — Die Mitgliederzahl der Section] Langenmarkt entlang und warf dabei eine Frau zur 


Danzig beträgt z. 3. 136 (ge 2 luſſe de Erde, die dort mit einem Kinde auf dem Arm auf 
vorigen Jahres von 3 8 61. — 23, einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn warkete. 
in Thorn 21 wohnen. Außer einem Baufonds von Die Frau ſchien glücklicherweiſe keine erheblichen Ber- 
511 Mh. beträgt das Vereinsvermögen 1725 Mk, j Ichungen erlitten zu haben, war jedoch in Folge des 
Zum Kaiſer Franz Joſefsfonds des Hauptvereins wurden Schrechens derartig angegriffen, daß ſie in einer 
von der Section Danzig 250 Mk. geſpendel. Ferner Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht werden mußte. 
find 50 Mk. an die Seclionsmitglieder in Elbing über- | Die Schuld an dem unfall, ift lebiglic, dem Autiier 
wieſen worden zur beſſeren Kufſchließung der Dörbecker des Wagens beizumeſſen, da derſelbe nicht nur viel zu 
Schweiz bei Elbing. Ein zum Januar 1899 in Ausſicht J schnell gefahren iſt, ſondern auch fein Juhrwerk nicht 
genommenes alpines Koſtümfeſt wird wegen zu geringer beleuchtet hatte, fo daß die Frau daſſelbe erſt im 
Betheiligung wohl nicht zu Stande kommen. weichen 3 ſah und dann nicht mehr aus- 
— e . 


© [Melodin.] Einen wohlgelungenen, recht zahlrei 5 g 
beſuchten Fami nabend halte me „INeue Poſtharten.] Die Papierhandlung Clara 
fang-Berein „Danziger Melodia“ im Gewerbehauſe Bernihal bringt zum Weihnachtsfeſt den Sammlern 
veranftaltet. Sechs Chöre des unter der Leitung des verſchiedene euheiten. da find zuerfi hübſche 
Herrn Mufihdirectors Aifieinichi ſtehenden, fehr Mark Weihnachtskarten, auch mit Danziger Anſichten, dann 
vertretenen Dereins _ mecjelten mit Eologeſangen eine e . 
weier damen, ei i i von i umgebung; , Rondſchein un 
nn eren eren Schneekarſen. Für die Kinderwelt bringt der Verlag 
ein niedliches Poſtkharten-Malbuch auf den Markt. 


warf ihn zur Erde. Durch den Lärm angezogen, kamen 
in als angetrunkenem Zuſtande der Zöpfer 
Dunne (ein Schwager des Kaleß) und die Arbeiter 
Schul und Homann hinzu. Es entwickelte ſich nun 
eine allgemeine Schlägerei. Brunke eilte ſeinem 
Freunde Komm zußilfe und ſtach derart wild auf 
den über Komm liegenden Kaleß los, daß, während 
dieſer ſich erhob, er ſeinem eigenen Freunde 
Komm einen Stich in den Oberſchenkeſ verſetzte. Als 
dieſer nun ausriej: „Du, du haſt mich ja geſtochen!“ 
erwiderte Prunke: „Der Stich ſollte Kaleß treffen”, 
Und gleichſam, als wenn es ihm leid gethan, daß der 
Stich an K. vorbeigegangen, ftelite ſich Brunke zur 
Seile von K. auf und ſagte dem Kaleß ſein Meſſer 
bis zur Schale in die Seite. Dunke kam nun mit den 
Morten: „So wollen wir aber doch nicht“, dem 
Kaleß zu Hilfe, Brunke ließ ſofort von is 
ab und wandte ſich feinem neuen Gegner zu, war 
dieſen hin und ſtach nun blindlings auf ihn ein, wobei 
fein Freund Komm Hilfe geleiftet haben foll. Brunke 
hat wenigſtens erzählt, daß Komm dabei ein in ein 
Taſchentuch gemimeltes Meſſer benutzt habe. Der 
Arbeiter Georg Schulſ, der nun wieder feinem Freunde 
Dune half, erhielt von Brunke einen Meſſerſtich in 
den linken Oberarm. Durch das Geſchrei kam nun 
auch die Frau des Maurers Kaleß aus der 
nahen Wohnung hinzugelauſen. Bei dem Derſuch, 
ihren Mann aus dem Knäuel ſich ſchlagender 
und ſtechender Männer herauszuziehen, erhielt 
dieſelbe von dem Angehlagien Brunke einen Zauft- 
ſchlag in den Nacken. Endlich gelang es ihr mit 
Hilfe von Schulz und Homann, ihren Mann am Krme 
torizuführen. Er vermochte aber nur noch, iu feiner 
Umgebung gewandt, die Worte ausjuſtoßen: „Seht 
ihr den Großen (Brunke ift der größere der beiden 
Angeklagten), hennt ihr ihn, kennt ihr ihn. der iſt's, 
der mich geſlochen hat“, um dann zuſammenzubrechen. 
Sowohl Raleß als Dunhe find, wie bekannt, ſehr bald ihren 
Verletzungen erlegen, — Die Section ergab bei beiden 
eine faft gleichartige Todesurſache. K. hatle drei ſchwere 
Meſſerſtiche, ©. zwei ſolcher. Der. tödiliche Stich iſt 
dei beiden ein mit großer Heftigkeit geführler Seiten · 
fi; bei K. direct in die Weichtheile geführt, bei d. 
zwischen der ſiebenten und achten Rippe eindringend. 
In beiden en 5 die ag ber N 1 durch 
innere Derblutungen der Tod herbeigeführt. 

Der Vertreter der Stactsancaliſchaft, Kerr Aſſeſſor 
gdafer, nimmt bei beiden Angeklagten ein gemein. 
schaftliches vorſätzliches Handeln an, obwohl Komm 

ch nach den Ausjagen der wenigen unbetheiligten 

eugen im ganzen wenig betheiligt hat. die Meiler- 
kechereien, denen hier zwei blühende Menſchenleben 
— Opfer gefallen ſeien, müßten mit aller Strenge 

es Geſetzes beſtraft werden, event. möchten die Ge⸗ 
ſchworenen prüfen, ob ſie dem Angeklagten Komm 
mildernde Umſtände juerkennen wollen. Der Ver- 
theidiger für letzteren, Kerr, Referendar Hellwig, 
plaidirt auf Sreiſprechung, da bei Komm jedenfalls 
nicht nachgewieſen ſei⸗ daß er ein Meſſer gebraucht 
und ha er irgend eine der in Rede ftehenden Der. 

ungen den betreffenden Perſonen beigebracht hat. 
Der Vertheidiger Brunhes, Kerr Rechtsanwalt Jacobi, 
beschränkte ſich darauf, einige Geſichtspunkte für 
milbernde Umſtände geltend zu machen. 

die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage der 
gemeinſamen Körperverletzung und ſprachen nur 
den Rudolf Brunke der Körgerverletzung mit nachfol⸗ 
gendem Tode in beiden Fällen ſowie der beiden 
Körperverletzungen an dem Arbeiter Schulz und der 
Frau Kaleß ſchuldig, Der Staatsanwalt beantragte, 
auf die höchſte Strafe, nämlich eine Zuchthausſtraſe 
von 15 Jahren, zu erkennen. Der Gerichtshof ließ 
wohl bie Jugend und die Gereiztheit des Angeklagten 


t. [Schwindelei.] Don unferer Criminalpolizei wird 
auf einen Schwindler gefahndet, der von Hamburg aus 
ſignaliſirt if. Milte Novemder 1898 ſtelſte ſich bei 
einem in Hamburg anjäffigen griechiſchen Cigarelſen - 
Fabrikanten ein angeblicher Weingutsbeſitzer N. 
Angelopoulo als Landsmann vor, überbrachte Grüße 
von Bekannten in Salonicki und erbat ſich unter dem 
Vorwande, daß er von einer Firma in Dolo 60 000 Mn. 
zu erwarten habe, ein Darlehn von 60 Mh. Angelo - 
poulo iſt ſpäter unter Fele „Bert von 20 Mk. 
Schulden in dem hiefigen Hotel „Berliner Kof , wo 
er als N. Kucoſiopolo aus Bolo Wohnung genommen 
hatte, verſchwunden. Die Angaben feiner Perfönlich⸗ 
keit haben ſich als falſch erwieſen. Da der Schwindler 
in anderen Städten 5 gleiche Betrügereien 
auszuführen verſuchen wird, ſei vor ihm gewarnt. 


§ [Mefler-Aifeire.] Leider iſt auch der vr 
Sonntag wieder nicht ohne eine Senn eſſer⸗ 
Unthat abgelaufen. Der Arbeiter Franz Bartſch aus 
Ohra wurde in der Kähergaſſe durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt. Er ſchleppte ſich noch bis zur Breit - 
gaſſe, wo er ohnmächtig 5 Er hatte 
außer anderen Wunden einen tiefen Stich in den Bauch 
erhalten und mußte per Sanitätswagen nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht werden. Ein 
der Thäterſchaft verdächtiger Arbeiter, in deſſen Taſchen 
man zwei Meſſer fand, ſoll ergriffen ſein. 


8 [Schlägerei.] Dem Maurergeſellen Karl Rahn 
wurde geſtern in der Zleiſchergaſſe von dem Maurer ⸗ 
geſellen Auguft P. durch einen Schlag mit einem Bier- 
ſeidel eine tiefe Kopfwunde beigebracht. P. wurde 
verhaftet, während Rahn nach dem Stadtlazareih ge⸗ 
bracht werden mußte. 


Aus den Provinzen. 


Marienwerder, 10. Dez. Ueber ein zaffinietes 
Schwindlerſtückchen berichtet die hieſige Cohalzeitung, 
„N. W. M.“ uf den Namen eines höheren Beamten, f 
errn W., war vor einiger Zeit in einer hieſigen ae 
igarrenhandlung eine Kiſte Cigarren entnommen . 
worden. Später erhielt Herr W. von einer dritten, zu 
nächſt unbekannt gebliebenen Perfon die Rechnung mit 
dem Erſuchen zugeſchicht, dieſelbe zur Vermeidung von 
Unannehmlichkeiten zu begleichen. Geſtern erſchien nun 
bei einer hieſigen wohlhabenden Witiwe ein junger . 
Mann mit einem Briefe, welcher angeblich von der 2 
Gattin des Herrn W. herrührte und das Erſuchen ent⸗ > 
hielt, ihr 52 Mark zu fenden, da fie diefer, 3. 3. im 
Grünberg'ſchen Geſchäft, fofort bedürfe. Dieſe Bitte 
erſchien jo verdächtig, daß ihr nicht eniſprochen wurde. 
Später kam derſelbe junge Menſch zu Herrn Sleiſcher⸗ 
meiſter F. und verſuchte dort, angeblich im Auftrage 
des Herrn W., eine Summe don 2 INK. zu enileihen 
* 2 


[Verein für Kandlungs-Commis von 1858 
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.] Durch die „ [Veränderungen im Grundbefih.] Es find ver. 
koſtenfreie Stellenvermittelung dieſes auch, in Danzig | kauft worden die Grundſtücke: Zigankenberg Blatt 
durch einen Zweigverein vertretenen Vereins wurde 69 von den Rentier Claus'ſchen Eheleuten an die Fof⸗ 
am 7. Dezember der 71 000 kaufmänniſche Poſten be · 25 Lange'ſchen Eheleute in Pietzkendorf für 
ſetzt, nachdem erſt am 30. September die Vermittelung | 4200 Mk.; Königsthaler weg Nr. 4 von den Schloſſer 
der 70 000. Stelle erfolgt war. Nöge'ſchen ern an as 000 Zt 

— ER e und den Klempner Karl Nilſon für us 

8. [61ub te in a Das mädjtige Auf- 55 enwerke Blatt 6 und Blatt 37 von der Stabi 
blühen der Elektrotechnik in unſerer Stadt hat zahl. [gemeinde Danzig an den Architekten Wilhelm Werner 
reihe Elektrotechniker veranlaßt, ja in der letzten [und den Kaufmann Paul Aueisner für juſammen 
Zeit bei uns nieder ulaſſen. Dieſe Herren haben unter 71616 Nu.; Schüſfeldamm Nr. 51 von den drei Ge- 
dem anheimelnden Namen „Blitzfalle“ einen Club ge. wiftern Jubeln an die Kaufleute Louis und Leon 
bilder, welcher vorgeſtern Abend im Kaiſerhole aſchler für 16000 Mk; Heiligegeiſtgaſſe Nr. 17 von 
erſten male mit einer größeren ſehr gut beſuchten Fell. [dem Glaſermeiſter Alinger an die Frau Emilie Bauer, 
lichkeit in die Oeffentlichkeit trat, Der erſte Theil des eb. Wrobel, in Zoppot für 45000 Mh.; Langfuhr 

rogramms brachte Claviervorträge des Herrn irſch- J Nai 644 von den Schiffscapitän Yahn’ihen Eheleuten 
eld, der bei älteren Mufihfreunden unferer Stadt aus an die Frau Ittrich, geb. Schmidt, und die Frau Emma 
einem früheren Auftreten 2 in guter 8 Ba, geb. Engeland, für 16500 Mk. 
ſteht. Kerr Hirſchleld ſpielte Stüche von Chopin un — 


habe freiwillig den Tod geſucht; er foll ſehr Teichtieblg 
geweſen fein und große Schulden gehabt haben, 

Bromberg, 12. Dezember. Der Rilterguis- 
befiger v. Krolikowski erſchoß ſich geſtern auf 
feinem Gute Arolikomo, 


Hier gab er an, Ferr W. ſei im Grüaberg'ſchen Ge 
ſchäft und benöthige des Reirages zur Bezahlung von 
Einkäufen. Kerr K. erklärte ia 8 Kergabe der 
Summe ſofort bereit, wenn ſich die Angaben des 
jungen Menſchen durch Nachfrage im Grünberg'ſchen 
Beſchäft beftätigen würden. Bis dahin wurde der an- 

ebliche Bote feſtgehalten. Natürlich ftellte fi nun der 


- Aajan, 10. Dez. Seſtern Nachmittag ging über 
Kaſan ein heftiges Gewitter nieder; zugleich ent- 
wickelſe ſich ein orkanartiger Sturm, welcher 
noch heute andauert, Die Ueberfahrt über die 
Wolga wurde unmöglich, und der Bahnverkehr 
muß ie eingeſtellt wer den. 


Nagiſtrats · Bureau - Alſiſtenten Adalbert Gorſch, 1 Lag. 
S. d. Privatſchreibers Heinrich Flachsberger, 6 N. — 
Königl. Rechnungsrath, a 8. D. Keinrich 
Leopold Guttzeit, fait 65 J. — Arbeiter Joſeph Klein, 
72 3. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Danziger Börfe vom 12. Dezember. | 


Schwindel heraus und das 15jährige Bürſchchen wurde Vermiſchtes. — 0 ˖ 8 r. 
der Polizei übergeben. Hier geftand der ſugendliche ſch Standesamt vom 12. Dezember. * „ Ei 
Mociiapler ein, alle drei Wetrügereien ausgeführt zu | Weis, 12. De), Die hiefige Favalerie⸗Kaſerne | gegurten: Arbeiter Karl Remus, S. — Schiffs- helbunt leicht bezogen 783 Er. 162 M gulbunt 
baden. Das Traurigſte bei der Sache iſt, daß der it in vergangener Nacht theilmeife nieder⸗ eigner Fran Jablonski, T. — Arbeiter Heinrich 86 Er. 161 M, helibunt 713 Gr. 155 M, 750 Gr. 
zunge Prang Schüler einer höheren Cehranftalt it und | gebrannt. Mannſchaften und Pferde blieben | Pimkomani, S. — Alempnermeifter Samuel gaminsni. 150 . weiß leicht bezogen 745 Gr. 158 u, weiß 
einer geachteien Familie angehört. ſämmtlich unverletzt: dagegen erlitten zwei Feuer-. — Arbeiter Michael Bryllowski, T. — Malergehilfe | 756 Gr. 161 , 766 Gr. und 783 Gr. 163 UH, 777 Gr. 


Wilhelm Dörks, S. — Feuerwehrmann Albert Drews, 
T. — Arbeiter Heinrich Knorr, T. — Maurergejelle 
aul Voß, S. — Arbeiter Heinrich Beyer, G. — 
agiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Adalbert Gorſch, 8. 
Heizer Friedrich Aukſtein, T. — Schmiedegeſelle Eugen 
Ceninerowski. S. — Schmiedegeſelle Hermann Färber, 
S. — Arbeiter Max Jahr, T. — Ingenieur Fedor 
robſt, 1 T., 1. S. — Autiher Karl Patzle, S. — 
altlergeſelle Conrad Kerner. T. — Tiſchler Ludwig 
Klaus, S. — Unehel.: 2 G., 6 T. 

KAufgebote: Bahnbeamter Otto Johannes Krefft zu 
Marienburg und Olga Clara Johanna Woesner hier. — 
Schloſſergeſelle Johann Andreas Reimann und Amalie 
Orethe Zeperabend, beide hier, — Artiſt Nax Robert 
Bleß zu Kiel und Maria Thereſe Theden zu Kiel. — 


Thorn, 11, Dezember. In der letzten Straf- 
bammerſitzung wurde der Polizeiſergeant Kuguſt 
Miſchko von hier wegen Körperverletzung im 
Amte zu zwei Monat Gefängniß verurtheilt. Der 
Arbeiter Schramm hatte am erſtien Oſterſeiertage den- 
felben dabei betroffen, wie er einen Betrunkenen mit 
dem Seitengewehr ſchlug. Als Schramm dagegen 
Verwahrung einlegte, wurde er zum Polizeibureau 
abgeführt und dort hat ihm der Polizeiſergeant 
Miſchko Schläge in das Geſicht verſetzt, jo daß aus 
Raje und Mund Blut floß. Für dieſe Mißhandlung 
wurde auf die erwähnte Strafe erkannt. 


Oſterode, 11. Dez. Amtlich wird gemeldet: Am 
10. d. Dis., Abends 6½ Uhr, iſt auf dem Ueberweg 
Km. 38,3 ver Strecke KAllenſtein⸗Soldau vom Arbeits- 
zug 828 ein Fuhrwerk überfahren und der Führer 
deſſelben leichi verletzt worden. 

Eydihuhnen, 10. Dez. Auf Bahnhof Wir ballen 
wurde ein Kanzleibeamter des ruſſiſchen Zollamtes 
von einem rufſiſchen Güterzuge überfahren und blieb 


wehrleute Verletzungen. 
Lübeck. 10. Dez. Ein orkanartiger Sturm 
richtete hier großen Schaden an. Don dem 
Siebel eines hohen Geſchäftshauſes der Haupfe 
ſtraße wurde das Reclameſchild herunter geworfen, 
Schiffsvertauungen losgeriſſen, die Fähren mußten 
den Betrieb einſtellen. der Orkan verurfaächte 
auch große Störungen im Fernjprechverkehr. 
Neapel, 10. Dez. Der heute Vormittag aus 
Aegypten eingetroffene Schnelldampfer „Regina 
Margherita“ wurde fofort nach Nifida geleitet, 
da ſich an Bord während der Weberfahrt ein 
peſtartiger Krankheitsfall ereignet hat. 
Barcelons, 10. dez. Ein im Bau begriffener 
Maſſerleitungskanal ſtürzte ein; 18 Perjonen 
find dabei ums Leben gekommen, Die Kafaſtrophe 
iſt wahrſcheinlich durch durchdringendes Waller 
verurſacht worden. r x 
Petersburg, 11. Des, In der Nähe 


164 M, fein weiß 766 Gr. 165 M. hochbunt 4 
bejogen 768 Gr. 156 ML, hadıbuni 790 Gr, 160 
761 Gr., 766 Gr. und 769 Gr. 162 M, roſh 780 Gr. 
- M, 745 Gr. 156 M per Tonne. 1 
oggen unverändert, Bezahlt iſt inländ, 679, 691 
und 697 Gr. 140 M, 688, 697, 702, 738 und 747 Gr, 
142 M. Alles per 714 Gr. der Tonne. — Gerfte if 
gehandelt inländ. große 680 Gr. 135 M, rufl, zum 
Tranſit 638 Gr. 91 M, 656 Gr. 101 M, Futter 
83, 90 M per Tonne. — Hafer lan, inländ, 124, 123, 
126 M per Tonne bez. — Pferdebohnen inländ. 128 
Al per Tonne gehandelt. — Erbſen 5 f. zum Tranfit 
mittel 113 M per Tonne bezahlt, — Mais rufl, zum 
Tronſit 88 M, feucht 81 M per zonne gehandelt, — 
h Linſen ruſſ. zum Tranſit mittel 255 per Tonne 
Schmiedegeſelle Hermann Heinrich Scheller und Anna | bezahlt. — Weizenkleis grobe 4, 4,02 ¼ M, extra 
Marianna Stolz, beide hier. — Büchſenmacher Anwärter grobe 4,15 , mittel 3,75, 3,80, 3,82¼ M, feine 
Otto Karl Kuhn und Hedwig Valegca Bujak. 3.75 M per 50 Ailogr, gehandelt. — Roggenhleis 
Todesfälle: Frau Marie Mathilde Hauke, geb, 4,15 Al per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus feſter. 
Hellas, fait 62 J. — S. d. Werkmeiſters Amandus | Contingentirter loco 88 Mil Br., nicht contingentirter 
Be IN. — T. d. Malergehilfen Johannes Scheya, loco 38,50 Al Br. 


von 


auf der Stelle todt. die Maſchine und zwei Wagen Taganrog fuhr bei ſtarkem Nebel ein Courierzug M. — S. d. Arbeiters Johann Hoffmann, eee eee 
gingen ihm über die Bruſt hinweg und zerſchnitten den 1 3 9 Tage. — ©. d. Arbeiters Albert Geſtalter, 1 Tag. — 5 
Körper buchſlälich in zwei Theile. Der ſchrechlich ] in eine Colonne von 60 Bahnarbeitern, die, um S. d. Händlers Paul Weinreich, 4 J. 5 N. — 4. 5. Schutzmittel. 


einen Waarenzug vorbeizulaſſen, auf das Neben⸗ 
geleiſe getreten waren. Sechs Mann waren fo- 
fort todt, viele ſtark verſtümmeit. 


Aae erlegen 


Bor mittags 10 Uhr, werde ich 
im Hotel zum Stern hierſelbſt, 


Fleiſchermeiſters Franz Mankowski, 4 J. 5 M. — S. 

d. Schuhmachergeſellen Albert Militz, 9 M. — T. d. 

Arbeiters Albert Tewandewski, 1 J. 5 N. — S. d. 
BETTER BETT — RETTET ER 


‚ Blektrische Strassenbau 


| Danzig. 
Linie: Tangfuhr —Langemarkt 


Fahrplan. 
Licht: Weiss. 
Abfahrtszeiten: 


Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couven 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielek, Frankfurt a, M. 


lange liegen bleiben, bis 
zur Aufnahme des That - 
der Unglückliche 


Verſtümmelte mußte fo 
ruſſiſche Gerichtsper ſonen A 
beſtandes erſchienen. Nan erzählt, 


8 ff id R f 10 

Serie Vefaunimachung. 

Stenerberanlagung für das Gieuerjahr 1899/1900. 
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſehes vom 24. Juni Nen 

85 eee G. 175) wird biermit jeder bereits mit e nem dae a ee yon ume- 

Cirkommen von mehr als 3900 Mk. veranlagte Steuerpflichtige gegenftände, als: 16. 13649 

im Stakreiſe Damig n 11 . über 3: e (Gopha 2 Selle, 
ein Jahresei men e ar nitur D tel), 

fein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Jormu in 1 Ausıiehtife, bie 


A bis 20, Januar 1890 late. 1 en Diener 


Böhle, 1 Küchenſchranß, 1] .; 
eten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver-] Küchen, ſowie eine gröh.f 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 


„Frauenwohl“. 


Weihnachtsmesse. 


Die Auszahlung für verkaufte Gegenſtände findet 
SI nur SE 
Montag, den 12., und Dienftag, den 18. d. Dits,, 
GG Ubr, 


im Bureau Gerbergaſſe 6 ſtatt. 
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2 8 


In dem nazzkalten Klima Deutzeklands 
billiger und bekömmlicher ala Bier! 


Oswald Niers Unge ypstel e 


Keln k. demisch, kein Malz, keine sog. 8 ö V 
seit 1976 laut Fürst v. Biomarok’a Worth 2 „N er dern 


Bartie Bilder und Hausſegen 
fortzugshalber beim, im Auftrage 
erner 


6 Bände Meyers Eonverfat.- 
Along 


Lexikon (Band 1—6) 


im Wege der Zwangsvollſtrechung], Von Lanefußr (geeaſtrieß). Von Damis (Langemarht). „Ausenehme, leicht triukbare und dabei se söhr stärkende 
enen meifiblelend een vorm 6 a 36 Min. Darm ee Naturweine aus Weintrauben 
baare en „ RT Minuten 33333 EN in beit vi sow. ase Orig.-Flaschen v. % u. J L. 
„„ r . „Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser ber hoh. 
un > 8 2 99 nie = 8 v 15 FR 67 ‚Gentralgench. (1 A Berlin) 2 über er 8 
72 „ . 7. ” „ . 
Al { t B 1 ” 8 5 . u. ſ. w. „ „ IR u. ſ. w. Banptgeschäft ng E e e Fe 
s letztes Boo „ alle. 10 Minuten bis alle 10 Minuten bis Versendabtbeiiung BERLIN N., Lislenstr. 130; 
Demei89- Dorat-Cophötemen | = Do an m | m e ee „ OSWALD NIER x 
eme 5. 7 ora“, apl. Bremer, . 75 9 » ”. ” 2 ” 
. ” 1 [73 ” 


am 13. und 1 d. t ” 7 
Bleihofe, der „ U „ 8% 5 12 u 


Güteranmeldungen erbittet ERDE „, u. ſ. w. er » „0 on U. 
N ae 4 alle 1½ Minuten bis alle 7½ Minuten bie 
Abends 9 Uhr 30 Min. Abends 10 Uhr — Minuten 
b P. 0. Reinhold. ö 


” „ 7 ” [22 ” 


Centralgesehüft nebst), Restaurant ie 
in Danzig: Brodbänkengasse 10. 


Vetroleum-Naffinerie vorm. August Korff in Bremen, 


81818 


uge ben. E 2 ” a 7. „ 

12 Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen „ 12 „ , Nchiw.] „ ” Ract- 5 ©; 

bei der Peranlagung der Ergänsungsſteuer kann nicht gerechnet „wagen Kaiser- Oel j 
© » 


werden. 
Willentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben 
{ i m $ 43 des 


(Mortihuß unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 


über das Vermögen in der Bermögensaneige find im eie 5 i N . 5 ' 
ff  g erotat Die Mer] Aaranmitunsen ebiten | fange Bestes nicht erplodirendes Petroleum! 
antagung der Erganſungsſteuer für die Jeit vom 1. April 1899 bis Liver > | und Manchester eure gesehener — 
zum 31. Mär; 1802. * a General-Derkreter für Händler: 


tto Piepkorn, 


Fe | Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu a 
2 aniig. 


Rermöcensanztisen werden von heute ab im Amitslokale Deters- 
dagen an der Bromenade Nr. 36 auf Verlangen holtenlos ver- 


phyſiſche Berionen (Actien-Befelifchaften, Commanbit- 

haften auf Actien eic.) haben zugleih mit der Gieuer- 

ralärung alljährlich den Geihäftsbericht und Jahregabſchluß des 

ſchäftslapres, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der 
rfammluns miteinzureichen. 

(16645 


Dan ig, den 12. Dezember 1398. 


Der Vorſitzende 


der Veranlagungs —Commiſſion. 


Felix Kawalki, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


Zoppot bei Danzig . 
3 f für 11 
Keine Spielerei! I Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art.) = 


Comfortable Einrichtung. . Zu kaufen geſu ch 4 4 


Eleltriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl 2. b 
lein Kurzwaaren Detail- Geſchäft oder ein 


Rein an! Rein Schwindel! 
ſondern die reinfte, heiligfte 
Wahrheit. 


Einzig Über jedes Lob erhaben t 
meine oettberüpente, echte . a ; 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Wessel. Chica Näheres durch den dirigirenden Arn (10100 1 P 
go⸗Kollektion - Vo 
Bekanntmachung. F Dr. L. Firnhaber. 2 . 1 , 
In unſer Jirmenxegiſter iſt heute bei der unter Nr. 1426 ein. an 3 0 9 pp R (leres 
ſchäntſcher““ vermerht worden, daß 2 en 5 Offerten unter ®. 78 an die Expedition dieſer Zellung erbeten. 


getragenen Firma 5 
bieſelbe in die Firma Minerva-Drogerie Richard Zſchäntſcher“ 
umsewanbelt worden iſt. Gleichzeitig iſt dieſe neue Firma unter 
Ar. 2116 des Sirmenregiſters und als deren Inhaber der Kauf. 
mann Richar? Zſchäniſcher zu ang eingetragen worden. (16809 


Darzie, den 8. Desember 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unfer Fir wenregiſter iſt heute bei der unter Nr. 2110 einge- 
trag eren Firma 9, Wandel eingetragen worden, daß das Han- 


82 Frauen wohl“. \ 
[Für Cungenkranke,| asus e Beute 


; 7.6 h alterinne 
$| Dr. Brehmers Heilanſtalt fdr Aufwörderhnen, 1 in Rein 
ß Görbersdorf i. Schlesien, 


machfrauen. — Nachweis bon guten Denftonen d 
Berlins größtes Gpecialhaus für 


. Dun) a a 35 die 2 55 7 0 8 h Böh 3 1 
Kaufleute Fram Dubke un m alomon iu Dan erge- 0 | 5 2 0 h 
schgen it, welche werte dene als offene Sandelsgefell 1 9 ur Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. le 16 h ® 9 r, 0 mer 
chaft * 5 ider 7 5 obe 2 W 2 4 

Verner ist heute in unſer Beleltfhaftereg ler enter Ar. 735 die See ae i [ MWinterkypr Fr befonders günfligem Erfolge. WE Commandit-Gesellschaft 
biereris errichtete ofiene Handelsgeiellihuft in Ftema d Wandel] Jaun ben ch Bez. ae Sehr mässige Preise. Broipecte kostenfrei durh |, Goo öbe d B 

mit dem Bemerken eingeiranen worden, daft Geſellſchafter der-] mark naar en Salbe uch zu die Verwaltung. , 6, . 16 50 0 Bd 9.28 Bromberg 
jeiben die Kaufleute Gram Dubke und Emil Salomon zu Danzig schöne goldimitirte Uhrkette, % 5 · . eiishäufe in Gardinen Schrölteredari, 


2 Berlonne (Anhängſel zur Uhrkette). 
1 Pracht⸗Nin — 5 im. Gdelſtein. 
11 2 — a nadel. 3 f 
L goldimitirtewranſchetten⸗nöpfe 
e goldinitisie Gbemiſett «Sinägfe 
; mitirte Chemiſett⸗Knötzſe⸗ 
10 dle Anſichtskarten. 5 
0 „ Gratulationskarten, 


. ul. 30 Stück zuſammen 
nur Mk. 6,50 outer, 


Die elbe Collection mit Goldin⸗ ober 
Simili-Sülber⸗BDamenußhr M. 1.50 
mehr. 


5 orto und Verpackung, welche bei 
vorher. Geldeinſendung 50 Pfg., bei 
Nachnahme 80 Pfg. betragen, trägt der 
Veſteller. kl 
Man beeife fa. fo ſchnell wie mögl. 
zu beſtellen, ſolange der Vorrath reicht, 
denn fo eine Gelegenheit kommt nie 
wieder vor. Zu beziehen gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages oder 
Nachnahme von der Firma 


M. Frith, wien II, Adlerhef. 
Lieferant des K K. Staatsbeamten⸗ 
Verbandes. 


find und daß die Geſellſchaft am 1. Dezember 1898 begonnen haf. 
Danzig, den 8. Dezember 1898. (16808 


Königliches Amtsgericht X. 
Zwangsverſteigerung. 


Bortieren, Steppbecken, Divan⸗ 
und 


be decken ele. 1 
Vierten. Polieren! 


Reftpartien, 2—8 Chals, à 2, 3 


bis 15 M, Probe-Chals b. Farb- 
und Preisangabe frco, 


e Pracht⸗Katglog 


(144 G. ſtark) gratis u. free. 


Emil bete, Teppich-Haus 


Berlin S., Drarienitr. 158. 


350009 —40 000 Mk. 


> 3 
— Zimmer] 


* re 

5 pecielitätr £ 

Decimal- u. Viehwaagen, 

Laufgewickis-u.Fuhrwerkswaagen, 

Kleinbahn- u.Normaispur- Waggens 

wasgen.— Reparaturen, Umbaut 
Preislisten gratis und frauka, 


(junmiwaaren, Paris. 


SPECIALITÄTEN & 
Hannoverschen Gakes-Fahrik 
Für den Frühstückstisch: 


Orangen -Marmelade 


us Mahl- 
nebit Landwirthſchaft 
70 M 


—: Ta Beite bygien, Schutz mittel. 
1 rr ne me bois IV 10 — 15 000 DR. B. Heinrich, Berlin, Weide 
Be ee rn al- ll. arnle ell, „ Cakes-Zwieback gu vergeben Ankerſchmiedeg. J. weg 65. J. Eiſte 9.10 Hausapo 
e 80 ER, eee Frauenkranhheiten, Pür Dessert: skies Fou hung : 5 — 8 Kaſtanin, 


Preis 1 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung und in 


Zoppot bei Fräulein Foce, Geeſtraße 27, 
Oliva bei Herrn Schubert, Kölner Chauſſee 24, 


rr uam ner 
e 


A. W. Kafemaun's Adreßbuch 


von Zoppot und Olipa für 1609 


Danzig bei g. W. Kafemenn, Ketterhagergaſſe g. 


achere und ſchnelle Heilung, aus⸗ 

wärts brieflich. (13289 
Dr. med. Schaper, Sr 
BerlinW.35.Shönebera.Ufer2d. 


a d 
Stotterer Fimachene 


inden dauernde Heilung nach ber 

währter Methode. 

0 fferten unter P. 69 an die 
Gepeb. biefer Zeitung, 


Bindfaden, 


Fabrik -Cager, zu Engros-Preiſen 


W. J. Hallauer, 


Langgaſſe 36. 115993 


N] 


gu Bis: 


ÜBERALL ZU HABEN FE 


Hannov. Bisoulte 
Patience r 


uez 
Othello 


Chokolade ; 
Wein: Lorne 2 
Champagner - Biscutt 


10 000 Mark 
auf 8 
Haupiſtraße gelegen, zur W 
ſicheren Hypothen 5 
Gelbſtdarleiher möglichit & 
ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten u. D. 87 
an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. IR 


mi % mich bei 3 5 1 = 

Unternehmen mit 20--50000 „U Werderhkäſe 
zu betheiligen. 5 
Offerten unter P. an die 


8 
Exped, dieſer Jig, erbeten. 


beite Hausieife der Weit, 
. pre W 20 
2 3% lin Colonialw.-Geſchäft. erhä 
Geſchäftsgrundſlück, Gen.-Den.: Robert Dunkel Bau 
faninos eg. Francs m 
wöch. Probesend, Ohne 
Anzahl. 35 M monatl. Fahr, 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zilhdeden, Por tires, 


| TMöbelftoife auffallend dil 
Ze ud 4 


vom 
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in Broden und ausgeſchnitten 
offerirt billigſt 
Garı Ghibbe, Cang garten 83. 


